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Politiſche Ueber ſicht. 
Danzig, 13. März. 
Zur Kanzlerkriſis 
ſchreibt unſer Berliner e-Correſpondent: 

Trotz aller Zweifel wird in informirten Kreiſen 
als zweifellos betrachtet, daß der Reichskanzler in 
etwas näherer oder fernerer Zelt auf die Leitung 
der preußiſchen und Reichs politik verzichtet. Fürſt 
Bismarck iſt, wie man hört, wenig geneigt, auf 
den Wunſch, die Leitung der auswärtigen Bolltik 
zu behalten, einzugehen. 


Eonfervativ-clericales Bündgiß. 

Von officiöſer Seite wird jetzt beſtätigt, daß 
die neuliche Sitzung des Staatsminiſteriums und 
die Beſprechung des Reichskanzlers mit dem 
Kanzler ſich auf die Berufung und die Vorlagen 
für den Reichstag bezogen haben, und daß, was 
vorläufig die Hauptſache iſt, über die Verlänge⸗ 
rung oder Erneuerung des Socialiſtengeſetzes 
bisher kein Beſchluß gefaßt iſt. Auf dieſem Ge⸗ 
biete iſt alſo vorläufig ein Ausgleich der ein- 
ander entgegenſtehenden Anſichten noch nicht er- 
folgt. Allem Anſchein nach wird jeder Schritt 
auf dieſem Wege davon abhängig gemacht werden, 
ob das confervativ-clericale Bündniß, für welches 
die „Nordd. A. Ztg.“ in aller Offenheit und Ent- 
ſchiedenheit eintritt, demnächſt zu Stande kommt. 
Selbſtverſtändlich hängt die Bildung dieſer Majo⸗ 
rität davon ab, daß das geſammte Centrum 
für die Regierung eintritt. Eine Spaltung 
zwiſchen dem rechten Flügel, deſſen Führung 
jetzt wohl Frhr. v. Schorlemer⸗Klſt übernehmen 
wird, und dem linken Flügel unter Windthorſt 
würde die Majorität ſofort wieder verſchwinden 
machen, und da liegt offenbar der Stein des An- 
ſtoßes. Vielleicht wird der Bundesrath demnächſt 
ſich veranlaßt ſehen, dem Centrum ein erſtes Zu- 
geſtändniß zu machen, indem er die in der letzten 
Seſſion beſchloſſene Aufhebung des Expatrürungs⸗ 
geſetzes, für welches die Cartellmehrheit bis auf 
wenige Mitglieder eingetreten iſt, zum Geſetz er ⸗ 
hebt. Bisher iſt eine Beſchlußfaſſung über dieſes 
vom Reichstage angenommene Geſetz noch nicht 
erfolgt, aber nach der bisherigen Praxis iſt gegen 
eine Verſchlebung der Entſchließung des Bundes- 
rathes bis zum Zuſammentritt des neuen Reichs- 
tages nichts einzuwenden. 

Im übrigen ſtellt die „Nordd. Allg. 3tg.“, des 
Reichskanzlers Organ, die Behauptung auf, daß 


der Freiſinn das Centrum ftark gemacht habe 


und nicht die Polſtik des Herrn Reichskanzlers. 
Das ſagt die „Nordd. Allg. 31g.“, obgleich die 
Faſchingszeit vorüber und die KHundstagshitze noch 
nicht da iſt. Jedenfalls aber kann man dem ge- 
nannten Blatte dankbar dafür ſein, daß es auch 
in ernſter Zeit für Heiterkeit zu ſorgen ſich be⸗ 
ſtrebt, und zwar mit Erfolg, wie dies Beifpiel zeigt. 


Ein Interview bei einem Gocial- 
demokraten. 

Die „Kreuzztg.“ hat „einen neugewählten foclal- 
demohkratiſchen Reichstagsabgeordneten einer mittel- 
deutſchen Sladt“ über die zukünftige Haltung 
feiner Fraction „interviewen“ laſſen und folgende 
Auskunft erhalten: 

Unfer Gewährsmann fragte ihn, ob die Anhänger 
ſeiner Partei und er ſelbſt der Durchführung des 
kaiſerlichen Reformprogrammes Widerſtand entgegen ⸗ 
ſetzen oder dieſelbe unterſtützen würden. Der Lerr 
erwiderte, daß, wenn nach den in den Erlaſſen aus- 
geſprochenen Grundsätzen die Socialreform auch im 
Reichstage in Angriff genommen werde, die Social⸗ 
demokraten für dieſe Anträge ſtimmen würden. Der 
Fall, daß ſie, wie beim Krankenkaſſengeſetz und der 
Altersverſicherung, dieſelben als „ungenügend“ zurüch- 
weiſen würden, ſei nach Maßgabe der gegenwärtigen 
Stimmung innerhalb der Parkei kaum als möglich 
anzunehmen. Allerdings vermiſſe man in dem kaiſer⸗ 
lichen Programm die ſchärfere Betonung eines 
Maximal - Arbeitstages; und die ſocialdemohratiſche 
Fraction werde nicht verfehlen, durch etwaige Jujah- 
anträge dieſen angeblichen Mangel auszugleichen. Wenn 
aber die Majsrität des Reichstages dieſe Jufahanträge 
verwerfen ſollte, jo werde man ſich vor der Kand auch 
mit den übrigen Conceſſtionen begnügen. Inſofern ſei 
alſo die Socialdemokratie bereit, das Vorgehen des 
Kaiſers zu unterſtützen. — Kieran ſchloß unſer Ge⸗ 
währsmann die Frage, ob dann die Führer der 
Socialdemohratie, wenn die Krone in einer fo nach⸗ 
drüchlichen Weiſe für die Beſſerſtellung der arbeitenden 
Klaſſen eintrete, und die Socialdemokraten ſelbſt dieſen 
Reformen ihre volle Anerkennung zollen, auch von ihrer 
antimonarchiſcher Agitation ablaſſen würden. Der Ge⸗ 
fragte antwortete, über dieſe ſelbe Frage habe während 
der letzten Wochen innerhalb der focialdemohratifchen 
Partei ein lebhafter, ſowohl mündlicher, wie 
schriftlicher Meinungsaustauſch ſtattgefunden. Ein 
Theil derjenigen Parteigenoſſen, welche ſich 
an dieſer Discuſſion betheiligten, habe es aller- 
dings als völlig unmöglich bezeichnet, daß zwiſchen 
der Monarchie und der Socialdemokratie ein 
Compromiß geſchloſſen werde, um durch daſſelbe ſocial⸗ 

mokraliſche Forderungen unter monarchiſcher Regie. 
rungsform durchzuſetzen. Diefe ſeien bei der Anſicht 
ſtehen geblieben, daß die Socialdemokratie ihren 
innerſten Grundſätzen gemäß jede der heute in Europa 
beſtehenden Regierungsformen als eine ihr feindliche 
Macht betrachten müſſe. Dagegen aber habe ein anderer 
nicht unweſentlicher Theil der Parteiführer ſeine 
Meinung dahin geäußert, daß für die Sockaldemohratie 
die Durchführung ehrlicher und umfaſſender Reformen 
auf ſocialem Gebiete die Fauptſache ſei, und wenn eine 
Regierung hierzu die Hand biete, jo müſſe dieſe auch 
gründſätzlich von der Socialdemokratie unterſtützt 
werden, gleichviel, welche Form dieſe Regierung zeige! 
— Diefe Erörterungen, bei welchen der in Frage 
ſtehende Abgeordnele den erſteren Standpunkt vertreten 
habe, ſeien „augenblicklich beigelegt“, ohne daß ſich 
jedoch der Abgeordnete darüber äußern wollte, zu 
weſſen Gunſten dieſe Frage entſchieden ſei. 

Die Ergebniſſe dieſer Unterredung nehmen zwar 

Zeitung einen ziemlichen Raum ein, der 
lachliche Inhalt eniſpricht indeſſen nicht dieſer 
Ausdehnung. daß die Socialdemokraten jeßt, 
Rachdem fie auf 34 Mitglieder geſtiegen find, im 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mil 
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Reichstage zu den Arbeiterſchutzgeſetzen eine 
andere Stellung einnehmen ſollten, als bisher, 
iſt zum mindeſten unwahrſcheinlich. Es erſcheint 
ganz ſelbſtverſtändlich, daß ſie die Zugeſtändniſſe 
in biefer Richtung, welche der Reichstag zu machen 
gewillt iſt, jetzt ebenſo accepliren, wie früger, wo 
fie mit der großen Mehrheit des Reichstages für 
die Arbeiterſchutzgeſetze geftimmi haben. Aber 
daß das, was der Reichstag beſchlieſt, von 
der Gocialdemohratie nur als eine Ab- 
ſchlagszahlung angenommen werden wird, iſt 
ſo zweifellos, daß es eines Interviews 
erſt gar nicht bedarf. Die meitere Frage, ob die 
Führer, nachdem die Krone bezüglich des Arbeiter- 
ſchutzes die Initiative ergriffen hat, nun auch 
ihrer ſeits von ihrer antimonardiihen Agitation 
ablaſſen würden, iſt fo naiv, daß man ſich dar⸗ 
über wundern muß, daß der in Rede ſtehende 
neugewählte Abgeordnete ſich überhaupt auf eine 
ſolche Discuſſion eingelaſſen hat. An der Stellung 
der Socialdemokratie im Reichstage wird ſich eben 
garnicht ändern, als daß fie fetzt in der Lage find, 
ihre Initiativanträge ohne Unterſtützung anderer 
Parteien einzubringen, und daß fie, wenn fie ſonſt 
Werth darauf legen, auf eine Vertretung in den 
Commiſſionen Anſpruch erheben können. Das iſt 
bekanntlich auch in früheren Reichstagen ſchon der 
Fall geweſen, aber daß die Mitglieder, der ſocial⸗ 
demokratiſchen Partei in dieſen Commiſſionen eine 
irgend nennenswerthe Thätigkeit entwickelt hätten, 
iſt nicht bekannt geworden; im Gegentheil hat es 
an Klagen, die ſich namentlich gegen einen jetzt 
1 Abgeordneten richteten, zu Reiner Zeit 
gefehlt. 


Die inter nationale arbeiterſchutzconferenz. 


Die Vorbereitungen für die internationale 
Arbeiterſchutzconferenz werden im weſentlichen 
nur von Seiten des Auswärtigen Amtes ge- 
troffen. die gegenwärtig ſchwebenden Ver- 
handlungen zwiſchen dem Reichsamt des Innern 
und dem Miniſterium für Handel und Gewerbe 
haben auf die Gonferenz keinen Bezug, ſondern 
betreffen lediglich die Ausarbeitung von Vorlagen 
auf Grund der Vorſchläge des Giaatsrathes, 
während die Conferenz ein weitergehendes Pro- 
gramm hat. Ueber den Termin für den Zu⸗ 
ſammentritt der letzteren fanden noch in jüngſter 
Zeit Verhandlungen ſtatt, doch darf angenommen 
werden, daß dieſelbe Mitte dieſes Monats ihre 
Berathungen beginnen wird. Die Leitung der 
Berhandlungen wird in die Hände des Miniſters 
für Handel und Gewerbe gelegt werden. Als 
deutſche Delegirte (nicht als Delegirte der einzelnen 
ee werden an der Conferenz theil- 
nehmen: 

Staatsminiſter Frhr. v. are Unterſtaatsſecretär 
im preußiſchen Kandelsminiſterſum Magdeburg, Fürft- 
biſchof Dr. Br. Director im Auswärtigen Amt Wirkl. 
Geh. Rath Reichardt, der vortragende Rath im Reichs ⸗ 
amt des Innern Seh. Arenen n Lohmann, 
der Hilfsarbeiter im preußiſchen Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten Geh. Bergrath Dr. Kauchecorne, 
der bairiſche Ober-Regierungsrath Landmann, der 
Geh. Commerzienraih Frhr. v. Heyl und der Fabrik- 
beſitzer Köchlin. Als Conferenzſecretär wird der vor- 
tragende Rath im Auswärtigen Amt Geh. Legations- 
rath Dr, Kanſer fungiren. 

Ueber die näheren Modalitäten der Eröffnung 
der Conferen; find amtliche Publicationen zu ge- 
wärtigen. Die Conferenz ſelbſt wird, ſoweit ihre 
Verhandlungen in Frage kommen, keinen eigentlich 
diplomatiſchen ſondern einen mehr fachmänniſchen 
Charakter haben, obwohl neben techniſchen Dele- 
eirten auch Gefandte einzeiner Staaten an der- 
ſelben theilnehmen. Letzterem Umſtand wird 
vielleicht durch den für die Eröffnung gewählten 
Modus Nechnung getragen, wie ja auch die Ein⸗ 
ladungen zur Conferenz von Seiten des Reichs⸗ 
kanzlers ergangen ſind. Gleichwohl wird be⸗ 
zweifelt, daß Fürſt Bismarck in Perſon die inter- 
nationale Ar beiter ſchutz-Conferenz eröffnen werde, 
vielmehr dürfte dieſe Aufgabe dem Staateminiſter 
Grafen Bismarck zufallen. 


Die Unfallgefährlichkeit der Berufszweige. 

Einer intereſſanten Statiſtin begegnen wir in 
einem Berſicherungsfachblatte. Dieſelbe betrifft die 
Unfallgefährlichkeit der einzelnen gewerblichen 
Berufszweige und iſt auf Grund der in den 
bisher veröffentlichten Rechnungsergebnſſſen der 
Berufsgenoſſenſchaften auf die drei Jahre von 
1886 bis 1888 niedergelegten Zahlen über die 
Häufigkeit der entſchädigungspflſchtigen Unfälle 
aufgeſtellt worden. Sie bezieht ſich demnach nur 
auf die „ſchwere“ Unfallgefährlichkeit der gemerb- 
lichen Berufszweige. Sie will auch, was dei dem 
zu Grunde liegenden verhältnißmäßig kurzen 
Zeitraum nicht anders möglich if, kein ab- 
ſchließendes Refultat in dieſer Frage bringen, fie 
iſt indeſſen wohl geeignet, auch in ihrer noch un⸗ 
vollkommenen Geſtalt ein intereſſantes Licht auf 
unſere verſchiedenen Berufszweige nach diefer 
Richtung zu werfen. Die höchſte „ſchwere“ Unfall- 
gefährlichkeit würde danach die Brauerei und 
Mälzerei aufweiſen, die geringſte die Tabak- 
induſtrie. Bei der erſteren entfallen im Jahres- 
durchſchniit auf 1000 beſchäftigte (Berficherte) Per⸗ 
ſonen 8,84 Verletzte mit über 13 Wochen dauernden 
Unfällen. Der Brauerei und Mälzerei folgen das 
Berggewerbe mit 7,39, die Brennerei mit 6,90, 
die Spedition, der Speicherei⸗ und Nellereibeirieb 
mit 6,32, der Fuhrwerksbetrieb mit 6,06, die 
Müllerei mit 5,95, die Papier macherinduſtrie mit 
5,89, das Baugewerbe mit 5,30, die Hohinduſtrie 
mit 5.29, die Zuckerinduftrie mit 5,16 der Gtein- 
bruchbetrieb mit 4,92, die chemiſche Induſtrie mit 
484, die Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie mit 4, 75, die 
Binnenſchiffahrt mit 4,5, der Eiſenbahnbetrieb 
mit 3,88, der Betrieb der Gas- und Waſſerwerke 
mit 3 72, der 3iegeleibetrieb mit 3,54, die Nah- 
rungsmittelinduſtrſe mit 3,15, die Schornſtein⸗ 


usnchme von Gonntag Abend un 
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ind Montag früh. — Beſtellungen werden 
auswartigen 


fegerei mit 2,76, die Lederinduſtrie mit 2,45, der 
Siraßenbahnbetrieb mit 1,87, die Textilinduſtrie 
mit 1,77, Jeinmechanik, ſowie Edel- und Unedel⸗ 
metallinduſtrie mit je 1,68, die Papierverarbei- 


Aungsinduftrie mit 1,63, die Glasinduſtrie mit 


1.60, die Muſikinſtrumenteninduſtrie mit 1,42, die 
Töpferei mit 1.07, der Buchdruck mit 1,01, die 
Behleidungsinduftrie mit 0,72 und ſchließlich die 
Zabakinduftrie mit 0,36 Verletzten unter 1000 Per- 
ſonen im Jahresdurchſchnitt. 


‚Der öſterreichiſche Episcopat über das Schul⸗ 
2 weſen 


die „Wiener Abendpoſt“ veröffentlicht einen 
Kuszug aus dem Protokoll der geſtrigen Sitzung 
der Schulcommiſſion des Herrenhauſes. Nach 
demſelben verlas Cardinal Schönborn im Namen 
des geſammten Episcopates eine Erklärung, 
enthaltend die Wünſche des Episcopates betreffs 
der Reform des Schulweſens, nämlich: 1. In 
öffentlichen Volksſchulen keine Vermischung 
katholifcher Kinder mit Andersgläubigen. 2. Die 
Lehrer katholiſcher Schulen ſollen Katholiken fein, 
katholiſch ausgebildet und befähigt zum Religions- 
unterricht. 3. Bei der Anſtellung von Lehrern iſt 
den katholiſchen Kirchenorganen eine entſprechende 
Einflußnahme zu gewähren. 4. Der geſammte 
Unterricht ſoll in einheitlicher Beziehung zu dem 
katholiſchen Charakter der Schule ſtehen. 5. Die 
Beaufſichtigung der katholiſchen Bolksſchulen und 
Lehrer bildungsanſtalten ſoll der Kirche eine wirk- 
ſame Wahrung des confeſſionellen Charakters 
ermöglichen. — Der Unterrichtsminiſter betonte, 
daß es nothwendig ſei, über dieſe exorbitanten 
Wünſche die Beſchlüſſe des Miniſterraths einzu- 
holen, und erſuchte daher den Ausſchuß, die weitere 
Beſchlußfaſſung zu vertagen. der Ausfhuß 
ſtimmte dem Erſuchen zu. 


Im holländiſchen Parlament 

gab geſtern in Beantwortung einer Interpellation 
betreffs des jüngſten Miniſterwechſels der neuer ⸗ 
nannte Minifter der Colonien, Baron Dr. Mackay, 
die Erklärung ab, die Regierung beabſichtige 
nicht, ihre bisherige Politin bezüglich der Re- 
ligionsfrage in Niederländifh-Indien zu ändern, 
auch den Mohamedanern werde volle Gewiſſens⸗ 
freiheit gewährt werden. der neuernannte 
Miniſter des Innern, de Savornin-Logmann, er- 
klärte, die Wahlgeſetze würden in dieſem Jahre 
nicht geändert werden; was das Volksſchulen⸗ 

etz beträfe, fo beabſichtige er, es in verföhn- 


cher Meife durchzuführen. 


Das Mahnwort einer Frau an den 


Zaren. f 

Die Londoner „Times“ veröffentlicht faſt den 
geſammten Wortlaut der von Frau Maria 
Zihebrikova an den Zaren gerichteten Eingabe. 
Die Dame ift ungefähr 50 Jahre alt und hat feit 
den letzten 20 Jahren viel über die Frauenfrage 
und pädagogische Gegenſtände geſchrieben. Viele 
ihrer Auffäße erſchienen in den „Annalen der 
Nation“ und im „Dielo“. Dieſe Zeitſchriften ſind 
aber unterdrückt worden. Wir geben im Fol⸗ 
genden die wichtigen Stellen der Eingabe wleder: 

„Majeſtät! Die Geſetze meines Vaterlandes beſtrafen 
die freie Rede. Alles, was es Ehrenwerthes in Ruß⸗ 
land giebt, muß ſehen, wie der Gedanke von einer 
willkürlichen Verwaltung verfolgt wird. Wir ſind 
Zeugen der moraliſchen und phyſiſchen Niedermetzelung 
der Jugend und der Beraubung und Knutung eines 
Volkes, welches ſprachlos daſtehen muß. Die Freiheit 
aber, Sire, iſt die Grundnothwendigkeit eines Volkes, 
und früher oder ſpäter wird die Stunde ſchlagen, wo 
die Bürger, nachdem ihre Geduld unter dieſer 
Vormundſchaft erſchöpft iſt, ihre Stimme erheben 
werden, und dann wird Ihre Autorität nachzugeben 
haben. ... Die ruſſiſchen Kaiſer ſehen und hören 
nur, was ihre Beamten, die Tſchinovniki, fie ſehen 
laſſen. Die letzteren bilden die diche Scheidewand 
zwiſchen dem Zaren und dem ruſſiſchen Zemſtro, 
d. h. den Millionen, welche keine Beamten der Regie- 
rung find, Das furchtbare Ende Alexanders U. hat 
einen Schatten auf Ihre Thronbeſteigung geworfen. 
Man ſagte Ihnen, daß dieſes Ende die Folge der frei⸗ 
heitlichen Ideen ſei, und deshalb flüſterte man Ihnen 
ein, Rußland zur düſteren Epoche Nikolaus’ I. zurück ⸗ 
Rapala Man ſchreckt Sie durch das Geſpenſt der 

evolution, welche Ihre Monarchie ſtürzen würde, 
und doch iſt dieſes gegenwärtig und in einem 
ſolchen Lande, wie Ihres, eine reine Illuſton. Nach 
der Kataſtrophe des 1. März hofften die Zaren⸗ 
mörder jelbft nicht auf die Zuſammenberufung einer 
eonftituirenden Berfammlung. Die Feinde des Zaren 
ſind hingerichtet worden. Jeder folgt blind dem Willen 
des Monarchen. Warum zerſtört die Regierung denn 
jede Spur der von Alexander II. geplanten Reformen? 
Nicht dieſe Reformen ſchufen die Terroriſten, ſondern 
die Mängel ſolcher Reformen, ihre Unzulänglichkeit. 

Man dictirt Ihnen die Politik Nikolaus’ I., weil 
dieſelbe die Selbſtherrſchaft Ihrer Miniſter und Be⸗ 
amten begünftigt, .. Es giebt keine Strafen mehr 
für Erpreſſungen und Ueberſchreitungen der Amis- 
gewalt. Jeder Gouverneur ift ein Autokrat in ſeinem 
Diſtrict, jeder Jspravnik einer in feinem, jeder Stanovoi 
einer in ſeinem Canton und jeder Ovriadnik einer in 
feinem Dorfe. .. Könnten Sie, wie der Khalil in der 
Fabel, unſichtbar durch die Städte und Dörfer ſchreiten 
und das Leben des ruſſiſchen Volkes kennen lernen, 
fo würden Sie das Elend ſehen. Sie würden be- 
greifen, daß die von Tauſenden von Soldaten, von 
Legionen von Leuten, von einem Keere von Spionen 
gehnitene Ordnung heine ift, ſondern nur adminiſtrative 
Anarchie. 

9 ärmere Adel und das Bürgerthum iſt erbittert 
über die jüngſten Erlaſſe, wodurch die Kochſchulen und 
Univerſitäten jungen vermögens loſen Leuten verſchloſſen 
find, Alle Maßregeln dieſes Miniſters gehen auf Erſtickung 
der Erziehung hin. Dieſelben drücken jedoch nur den Terro⸗ 
riſten neue Waffen in die Hand. Jedes Schulkind wird ein- 
ſehen, welch tiefer Gegenſatz zwiſchen den Handlungen 
19 Regierung und den Lehren der heiligen Schrift 

eſteht. 

die Erfahrungen der letzten Regierung müſſen Gm. 
Majeftät gezeigt haben, daß eine Politik der Ver- 
folgung ihren Zweck nicht erreicht. Der Tag wird 
kommen, wo die Verfolgung des Rechtes, zu denken, 
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nur als ein böſer Traum erſcheint. Ich fürchte aber, 
daß diefer Tag mit Flammen und Strömen Blutes 
erſcheinen wird. Ihr ganzes Syſtem _ftöht 
die Unzufriedenen in das Lager der Nevo⸗ 
lutionäre, ſelbſt diejenigen, welche einen natür- 
lichen Abſchen gegen Blut und Gewalt haben. 
Wegen eines unvorſichtigen Wortes, des Beſitzes 
eines aus Neugierde angenommenen revolutionären 
Schriftſtückes wird ein junger Mann, ein bloßes Kind, 
für einen politiihen Verbrecher erklärt. 14jährige 
Knaben ſitzen in n Nene als politiſche Verbrecher. 
In Rußland werden Leute auf 12 Jahre nach Gibirien 
verbannt für Vergehen, die in Oeſterreich mit zwei 
Wochen Gefängniß gebüßt werden. Ich habe einen 
Abſcheu vor Blutvergießen. Wenn man aber fieht, wie 
wegen Blutvergießen auf der einen Seite Decorationen 
vertheilt werden, während auf der anderen Seite Slrick 
und Galgen ftehen, fo begreift man die Sympathien 
junger, begeifterter, heldenmüthiger Jünglinge. Neben 
den drakoniſchen Strafen der Gerichte beſtehen die ad- 
miniſtrativen, wohurch die Regierung diejenigen Feinde 
los wird, gegen welche keine genügenden Beweiſe vor- 
liegen. Auf folgende Weiſe werden Deportationsbefehle 
abgefaßt: „Opgleich kein Beweis zur Deruriheilung 
des — — vorliegt, fo wird er doch nach — — 
verbannt.“ Es heißt, daß Ew. Majeſtät Unterſchrift 
ſolche Befehle ziert. Die politiſchen Gefangenen ſind 
die Opfer der Willkür der Beamten. Jeder Wärter, 
jeder Etappenoffizier kann die unglücklichen Gefangenen, 
die Frauen und Kinder berauben, ſchlagen und foltern. 
Alle Beſchwerden ſind nutzlos. Und doch verfehlen 
alle dieſe terroriſtiſchen Maßregeln, die mit ad⸗ 
miniſtrativer Verbannung beginnen und dem Galgen 
endigen, ihr Ziel. Die Zahl der politiſchen Verbrecher 
wächſt nur dadurch. Die Phantafle der jungen Leute 
gewöhnt ſich an Verbannung und Kinrichtung und die 
Urſache dieſer politiſchen Vergehen bleibt in den 
a und focialen Zuſtänden feſtgewurzelt. Eine 
egierung, welche ſich mit Mitteln vertheibigt, die 
von jedem ſittlichen Gefühl verdammt werden, wie 
adminiſtrative Verbannung, Spione, Knuten, Galgen 
und Blutvergießen, lehrt die Revolutionäre den jeſuiti⸗ 
ſchen en daß der Zweck das Mittel heiligt. 

Die Politik Nikolaus’ I. hat Rußland viel gekoſtet. 
Der Krimkrieg zwang Ihren Vater, dieſe Politik zu 
ändern; iſt eine gleich grauſame Lection nöthig, um 
Ihnen die verrotteten jetzigen Zuſtände darzulegen? 
Ihre Reitung hängt von der Kückkehr zu den Reformen 
Ihres Vaters ab. Freiheit der Rede, Unverletzlichkelt 
der Perſon, Berfammlungsfreiheit, öffentliche Gerichts ⸗ 
een allgemeiner Volksunterricht, Unterdrückung der 

eamfenwillkür, Einberufung des Zeniſkiſobor oder 
nationalen Parlaments, hierin beſteht die Rettung. Ein 
Wort von Ihnen und wir haben in Rußland eine 
friedliche Revolution, welche eine leuchtende Seite der 
Geſchichte bilden wird. Sie, Sire, find der mächtigſte 
Monarch der Welt, ich bin nur ein Atom unter 
Millionen von Weſen, deren Schickſal wie meines in 
Ihren Känden iſt. za wingen mich mein Gewiſſen, 
mein Recht und meine Pfl ht als Ruffin, auszuſprechen, 
was mir auf dem Kerzen liegt, und zu ſagen, was ich 
gejagt habe.“ 

Das Vorgehen der Frau iſt um fo bemerkens- 
werther, da ſie keine Beziehungen zur revolutio- 
nären Partei hatte. Sie folgte einer ſpontanen 
Eingebung, ohne Einflüſterungen ſeitens der Nihi- 
üſten. Die Frau iſt natürlich feitbem verhaftet 
worden, aber ihr Ruth und ihre Gelbftaufopfe- 
rung fällt bei den Wirkungen ihres Schreibens 
Ee ebenſo in die Wagſchale, als der Inhalt 
e 


Aber wird dieſes flammende Mahnwort, wird 
dieſes Opfer einer tapferen Frau auch etwas 
nützen? Wir fürchten nein. der Zar müßte fonft 
nicht — Klexander III. fein. 


Prozeß gegen den Aurdenführer Muffe Ben. 


Wie man aus Konftantinopel meldet, ſteht es 
trotz des Stillſtandes, der in der Angelegenheit 
des Kurdenführers Muſſa Bey eingetreten iſt, feſt. 
daß die Wiederaufnahme des Prozeſſes gegen ihn 
erfolgen wird. Der Beſchluß zur Wiederaufnahme 
des Perfahrens ſei zweifellos hauptſächlich auf den 
ungünſtigen Eindruck zurückzuführen, den die 
Freiſprechung Muſſas im Auslande, insbeſondere 
in England und bei der engliſchen Regierung 
hervorrief, die Annahme jedoch, daß dieſe Mah- 
regel der Pforte fpeciell durch die bekannten 
Verhandlungen des englischen Parlaments ver- 
anlaßt wurde, ſei eine irrige, indem die bezügliche 
Weiſung des Sultans lange vor dieſen Ber- 
handlungen ergangen iſt. Die Kundgebungen im 
engliſchen Parlamente können im Palafte allen⸗ 
falls die Erkenntniß befeftigt haben, daß es nicht 
anginge, die angelegenheit Muſſa im Sande ver- 
laufen zu laſſen. 


Abgeordnetenhaus. 
26. Sitzung vom 12. März. 

Berathung des Antrages v. Stablewski (P.) u. Gen.: 
„die Regierung aufzufordern, unter Aufhebung der 
entgegenſtehenden Verordnungen die Mutterſprache 
der polniſchen Kinder in den Volksſchulen als Unter⸗ 
richtsmittel und Unterrichtsgegenſtand wieder einzu⸗ 
führen, und die Ertheilung des Religionsunterrichts 
A allen Stufen der Volksſchule ausſchließlich in der 
Mutterſprache anzuordnen.“ 

Abg. v. Stablewski motinirt den Antrag damit, daß 
die jetzige A ge e gegen die Natur, gegen die Ge- 
rechtigkeit und die Pädagogik gleich ſehr anſtößt. Für 
die Socialdemokratie wirkt nichts beſſer als dieſe Schul⸗ 
politik des Regierung. Ich habe in Folge meines 
Antrages Hunderte von Briefen bekommen, nicht nur 
von Seelſorgern, welche beklagen, daß die Kinder 
in der Religion nicht mehr lernen. Wenn ſie dann 
zum Geiſtlichen kommen, find fie fo unvorbereitet, daß 
er bei dem Unterricht mit den Anfängen des Katechismus 
beginnen muß. An der Zunahme der Verbrechen im 
Regierungsbezirk Oppeln trägt namentlich der jetzige 
mangelhafte Neligions unterricht die Schuld. Ein großer 
Fehler iſt, daß in durchweg polniſchen Bezirken Lehrer 
angeſtellt find, die nur deutſch ſprechen. Iſt es nicht 
unerhört, daß ſich die Lehrer mit ihren Schülern durch 
Mimik und fogar Stockſchläge verſtändlich machen 
müſſen? Davor müſſen die Kinder gejhüht werden. 
Es find Fälle vorgekommen, daß Kinder ju Tode ge- 
ſchlagen find! (Große Bewegung. Oho! rechts.) Ein 
Lehrer iſt gerichtlich zu einem Jahre Gefängniß wegen 
ſolcher Mißhandlung verustheilt worden. Es herrſcht ein 
Syftem der Verdrängung der katholiſchen Intereſſen. 
Don den 11 Kreis -Schulinſpectoren für die katho⸗ 


Maier 
u 
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liſchen Schulen in Poſen und Weſtpreußen find nur 
ſechs Katholiken (Hört, hört! im Centrum), eigentlich 1 
zu ſagen, 


zehn, aber zwei davon find Altkatholiken und zwei 


ſind in Miſchehen verheirathet und erziehen ihre Kinder 
evangeliſch. Auch katholiſche Lehrer find nicht in ge- | 
nügender Anzahl vorhanden, ſelbſt da, wo die kaiho⸗ 
liſchen Schüler die evangeliſchen an Zahl weit über- | 
Ich ſage dem Miniſter: Miniſter ſind n Ende lab nd 

aden. 


wiegen. Es iſt mir ſchmerzlich, perſönlich zu werden, 
aber ich muß 
niſterialdireckor Kügler durch feine Anordnungen in dieſer 


Beziehung den größten Schmerz in den Herzen der Polen 
erregt hat. Der Miniſter v. Stein hat in Bezug auf die 


polniſche Frage geſagt, daß man eine Nation nicht durch 


Gewalt, ſondern durch gerechte Behandlung gewinne. 
Der friſche Hauch, der jetzt vom Throne weht, giebt 
auch uns die Hoffnung, daß er die neblige Atmofphäre | 0 

Kaiſers im Herbſt zu den großen Manövern iſt 
* 


verſcheuchen wird, welche in Folge der Thätigkeit ehr- 
geiziger Streber auf unſeren Verhältniſſen liegt, und 
daß er über kurz oder lang auch in die Hütten des 
armen, unglücklichen polniſchen Volkes dringen wird, 
in die Hütten, aus denen die Männer gekommen find, 


die auf den Schlachtfeldern geblutet haben. Machen 


Sie, daß die Polen wieder fo erzogen werden, daß fie 


die Segnungen der Religion wieder verſtehen und 
darin Troſt zu finden lernen! (Beifall im Centrum und 


bei den Polen.) 
Miniſter v. Goffler erklärt, daß er für den ange⸗ 


griffenen Rath eintrete und entſchieden beſtreite, daß 
er irgendwie gegen die katholiſche Religion agitirt 


habe. Meine Stellung zu den Simultanſchulen habe 
ich nicht geändert. Die Simultanſchulen ſind gerade in 
neuerer Zeit vermindert worden. Unſer Gimultan- 


ſchulweſen wird von anderen Ländern beneidet. Bei 


der Beſtallung der Lehrer habe ich möglichſt die Con⸗ 
feſſion und Nationa ität berückfichtigt, Wo ich voraus- 
ſah, daß bie Derhältnifie dauernd katholiſch-polniſche 
ein würden, habe ich einen katholiſchen Lehrer ange- 
ſtellt. Wenn heute in manchen Schulen die katholiſchen 
Kinder dominiren und die Lehrer doch noch evangelisch 
find, jo liegt dies an der ſprachlichen Verſchiebung, 
welche durch die Einwanderung von polniſchen Arbeitern 
u. J, t. eingetreten iſt. Wiederholt habe ich in ſolchen 
Fällen den evangeliſchen Lehrer durch einen hatholifchen 


erſetzt. Das gilt z. B. von der Schule in Schönſee 


(den 
die, 1 
noch drei evangeliſche Kinder hatte. Daſſelbe gilt von 
anderen weſtpreußiſchen Schulen. In dem urdeutſchen 


olniſchen Namen kann ich nicht ausſprechen) 


Kreiſe Rofenberg haben wir jezt über 5000 polniſche 


Katholiken, und es läßt ſich abſolut nicht überſehen, 


ob die ge e in weſche die flaviſche Bevölkerung 


gekommen, einigermaßen zum Stillſtand gekommen iſt. 


Dieſe Unruhe hängt nicht eiwa mit Maßnahmen der 


Unterrichtsverwaltung zuſammen, ſondern hat viel 
tiefere Urſachen. Ich habe über: bie Verſchiebung der 


Confeſſionen und Nationalitäten Unterſuchungen im 
ſtatiſtiſchen Bureau veranlaßt, und es werden in einiger 


Zeit die erſten Ueberſichten darüber erſcheinen. Es iſt 


intereſſant, ſchon jetzt zu erfahren, daß in dem „armen!“ 


An enz welches nach dem Urtheil des Vorredners 


am Rande aller Schändlichkeit ſteht, die Zahl der 
zu den 
nd frühere 


Katholiken ſich erheblich im Verhältni 
Proteſtanten vermehrt hat, Thatſächlich 
Stammſitze der evangeliſchen Bevölkerung voll⸗ 
ſtändig mit katholiſchen Einwohnern bevölkert worden. 
Wie lange iſt es denn her, daß hier in Berlin über⸗ 
haupt von einer größeren katholiſchen Bevölkerung 


noch keine Rede war; heute ſind in Berlin und in den 


Vororten 150 000 Katholiken, darunter 50 000 Polen. 


Von den Leuten, die auswandern, iſt der größte Theil Räume gegen das Eindringen und Auffteigen der Erd⸗ 


feuchtigkeit geſchützt und daß die Fußböden nicht tiefer 
als einen Meter unter dem umgebenden Erdboden be⸗ 
legen find. Bei ungleicher Höhenlage des umgebenden 
Erdbodens iſt die Tiefenbemeſſung von einen Meter im 


evangeliſch, die Zuwanderung polniſch⸗katholiſch. Schon 
das widerlegt viele Klagen des Vorredners. Was an 
ſolchen Klagen begründet iſt, hat ſchon lange Remedur 


erfahren. Ungeſchicklichkeiten werde ich ſtets redreſſiren. 
Die an die zunehmenden Verbrechen geknüpften Folge⸗ 
rungen ſind nicht durchſchlagend, weil ſich die erwähnte 


Verbrecherſtatiſtik nicht auf Poſen, ſondern auf Ober- 
ſchleſien bezieht, wo gerade die Schulverhältniſſe 
conſtant ſind. Die Klagen über die Unzuträglichkeiten 
in den Schulverhältniſſen ſeitens der 
Ratholtſchen Geiſtlichen nehmen ſich wunder bar 
aus, wenn man 
ihrem Kufſichtsrecht faſt keinen Gebrauch machen, 


fie auf ber einen Geite nichts dun, auf der und die Neglerungsbejiche Köslin, Stralſund, 


anderen ſich beſchweren. Aber das kennzeichnet das Der- 
halten die Polen überhaupt. Wer die decke der 
polniſchen Agitationen zu lüften Gelegenheit hat, fieht, 
wie die Unduldſamkeit der polniſchen Agitation von 
Tag zu Tage wächſt. Fälle, wie der kürzlich durch die 
Zeitungen gegangene über das Verbot religiöſen Ge⸗ 


ſanges an einem evangeliſchen Grabe, ſind keine 


Seltenheit. Das „Weſtpreußiſche Volksblatt“, ein 
durch und durch "hatholifches Blatt, befindet ſich im 
bitterſten Kampf mit den polniſchen Zeitungen, weil die 


ganze polniſche Agitation vor der katholiſchen Kirche 


nicht mehr Halt macht, weil die Agitatoren dem Biſchof 


das Concept corrigiren wollen und weil ſie in der 


frechſten Weiſe an die Perſon der Biſchöfe herantreten. 
Es iſt eine ſchmerzliche Endesa, ie der Biſchof 


von Ermland ſeit Jahren angegriffen wird von der 
polniſchen Preſſe, es iſt geradezu unerhört. Eine neue 


polniſche Zeitung iſt dem Biſchof von Ermland gleichſam 
auf die Naſe geſetzt worden, um ihn zu ärgern. Diefes 
ſeit 1772 mit Preußen verbundene Land ift jetzt der 
Tummelplatz einer polniſchen Agitation. Der unglückliche 
Biſchof ſucht ſich in feiner „Ermländiſchen Zeitung“ zu 
wehren, aber die Leute kehren ſich nicht daran. Der 
Biſchof Thiel iſt einmal in den polniſchen Wallfahrtsort 


Dittrichswalde gekommen und hat mit den Kindern 


ſreundlich geſprochen. Sofort tauchte die Nachricht auf, 
daß er dies in deulſcher Sprache gethan habe. Nun 
ging's los. Nun kam der „Pielgrym““ und ſagte, es 


wäre nicht wahr, daß der Biſchof das gethan hätte, er 


würde ſich ſonſt der ſchwerſten Höllenſtrafen ſchuldi 
gemacht haben, und 4 5 100 uns 


widerſprechen. Als dies nicht geſchah, wurde der 
Biſchof natürlich jehr chlecht gemacht. Aehnlich erging 

f-Dinder und dem Biſchof Redner. 
Ein Biſchof, der nicht in das polniſche Horn bläſt, iſt 


es dem Erzbiſcho 


ein Böſewicht, und mag er ein noch fo guter Katholik 
fein. Die Bewegung, die Sie (zu den Polen) herauf- 
beſchworen haben, führt | 
mit den hirchlichen Autoritäten. 
vinz Poſen ſchiebt ſich alles nach der demo⸗ 
kratiſchen Seite hin. (Ra nal bei den Polen.) 
Man macht vor dem Adel ſchon keinen Halt mehr, 
man jagt, nachdem der polniſche Adel feinen Beſitz 
veräußert, wird der Einfluß deſſelben auf andere Be- 
völkerungsgruppen übergehen, und ſchließlich wird 
man auch gegen die Geiftlihheit vorgehen. Wenn Sie 
Ke Klage führen, daß Sie bei der Bevölkerung keinen 
eſpect finden, ſo ſage ich einfach, es geht Ihnen wie 


In der Pro- 


dem Zauberlehrling, Sie werden die Geiſter, die Sie 
rufen, nicht mehr los. Vermiſchen Sie doch nicht 
unterrichtlich-technifche Fragen mit dieſer großen poll⸗ 
So lange noch 


tifhen Frage, das führt zum Unheil. 
einer von der gegenwärtigen Regierung hier ſtehen 


ſchriften, alſo namentlich der Verfügung von 1887, 
nicht eintreten. (Beifall.) Das iſt eine wohl über⸗ 


ſicht zu nehmen. (Beifall rechts; Ziſchen bei den Polen. 
Abg. Neubauer (P.) weiſt darauf hin, daß in et 


preußen, obgleich die katholiſche Bevölkerung die evan⸗ 


geliſche um faſt 150000 Köpfe überſteige, 989 evan- 


geliſche und nur 768 katholiſche Schulen ſich befinden. 


Die Zahl der katholiſchen Lehrer an den einzelnen 
Schulen enſpreche ebenfalls nicht dem Stärkeverhältniß 
der katholiſchen Kinder. (Redner ergeht ſich in Er⸗ 


örterung von Einzelheiten, welche die Unruhe des 
Hauſes in dem Maße erregt, daß feine Worte unver⸗ 


ſtändlich bleiben.) Die katholiſchen Geiſtlichen werden 
zu wenig zu Schulinſpectoren gemacht. Das Gleiche 
gilt von der Lokal⸗Schulinſpection. In der Dlöceſe Kulm 


wurden im vorigen Jahre unter 280 Lokal- Schul⸗ 
Inſpectoren nur 28 hatholifche gezählt; wie viele in- | 
zwiſchen von diefen 28 noch entlaffen worden find, weiß 
ich nicht. Der Religionsunterricht kann in der jetzigen 
Weiſe nicht gebeihlich wirken. (Beifall bei den Polen.) 1 
renz wird befiäligt, 


Abg. v. Stabtewski verwahrt ſich dem Miniſter 


hier vor dem Lande ſagen, daß der Mi⸗ 
(Beifall bei den Polen.) 


polnifch- | uls- und 
ficht, daß diele Geiſlichen ven de memdeb une in ven zun aul 215 kerne 


e dem. in feiner Zeitung 


9 u einem Kampf 


zurückgebracht ſein. 


gegenüber, daß es ein Novum ſei, einen Miniſter ia r 
anzugreifen. Wenn die Abgeordneten das Recht hab 


haben, ſollen Sie es nicht einem Rath gegenübe 
haben? Die Bemerkung des Miniſters in Bezug 
meinen ehrfurchtsvollen Appell an den Thron hat m 
ſehr erregt. Will der Miniſter uns das verſchränke 


auch ſein Regiment wird einmal ein Ende 


Der Antrag v. Stablewski wird 
Centrum, Polen und Dänen abgelehnt. 
Nächſte Sitzung: Donner ſſtog. Rz 


Deutſch | 
* Berlin, 12. März. Für die Reiſen des 


folgendes Programm feſtgeſtellt worden: 2. Ge 
tember: Reife nach Kiel. 3. Seplember: 

ſichtigung der Flotte. 4. September: Reife na 
Flensburg. Große Parade des 9. Armeecorp 
daſelbſt. 5. September: Corpsmanöver bei Flen 


burg, 8., 9., 10. September: Corpsmanöver in 
Barleien unter Betheiligung der Flotte 
zwiſchen Flensburg und Sonderburg. 10. Geptbr.: | 


die Berathung des 
[Antrags Brömel betr. die Reform der Eiſen⸗ 


zwei 


Abends Neife nach Breslau. 
L. Berlin, 12. März. 


bahntarife hat geſtern begonnen. Die Commiſſion 


lehnte das von Kerrn Brömel vorgeſchlagene 
Arbeitsprogramm als zu wellſchichtig ab und ging 


zunächſt zur Berathung der Berfonenlarife über. 
Die Abgg. Brömel und Simon (Waldenburg) 
vertraten die Forderung einer Ermäßigung, und 
zwar nach dem Grundſatz, daß die Tarife für die 


Rückfahrtkarten zu Grunde gelegt würden. der 
Niniſterialdirector Fleck machte geltend, daß bel 
Durchführung dieſes Vorſchlags ein Ausfall von 


etwa 18 Millionen Mk. entſtehen würde. Don 
anderer Seite wurde bas: befiritten, mit Rückſicht 
auf die zu erwartende Steigerung des Verkehrs. 


1 als evangelifhef@cule begründet, 1889 nur Ein veſcnuß wurde nicht gefaßt, 


[Die Socialdemokraten in Blumderg.] Dieſer 
Tage halten ſich über 100 Socialdemokraten im 


Bureau ihres Geſinnungsgenoſſen, des Nechts⸗ 
anwalts Stadthagen, in Berlin verfammelt, um 


die ihnen angeblich von conſervativer Seite zuge⸗ 
fügten Unbilden zu verfolgen. Die im Nieder- 


Barnimer Kreiſe Ueberfallenen und körperlich 


Verletzten beſchloſſen, nicht nur wegen Körper⸗ 
verletzung, ſondern auch wegen Lanbfriedens- 


bruchs Strafantrag zu ſiellen und die Gemeinde 
auf Grund des Geſetzes vom 11. März 1850 für 
den angerichteten Schaden verantwortlich zu machen. 


* [Schankwirihſchaften in Kellergeſchoſſen.] 
Nach einer neueren Berfügung des Miniſters des 


Innern iſt der auf die Kellergeſchoſſe bezügliche 


Paſſus in den „anforderungen, welche in bau⸗ 
licher und geſundheitlicher Beziehung an die Gaſt⸗ 


und Schankwirthſchaften zu ſtellen find“, folgender ⸗ 
maßen abgeändert worden: ö 
„Kellergeſchoſſe dürfen als Schlafräume für Gäſte 
überhaupt nicht, als Schanklokale aber nur unter den 


Bedingungen benutzt werden, daß die bezüglichen 


Durchſchnitt vorzunehmen.“ 


Maul- und Klauenſeuche.] Nach amtlichen 
Feſtſtellungen hat die Maul- und Klauenſeuche in 


Preußen im Monat Jebruar wiederum etwas 
abgenommen; die Zahl der inficirten Guts- und 


gangen. Gänzlich ſeuchenfrei waren in dieſem 
ebenſo wie ſchon im vergangenen Monat Berlin 


Stade, Osnabrück, Wiesbaden und Koblenz. In 
Kaſſel iſt die Maul- und Klauenſeuche im Monat 
Februar wieder erloſchen; dagegen iſt fie wäh⸗ 


rend dieſer Zeit in der Provinz Schleswig⸗Kolſtein, ‚| 

Anzahl von über 
Verſammlung“ an gedeckten Tafeln., und zwar 
in dem lebhaft geſchmückten Saale des Schützen⸗ 


im Regierungsbezirk Aurich und in den Hoben- 
zollern ſchen Landen von neuem aufgetreten. 

[I Höchſte Fahrgeſchwindigkeit auf den 
preußiſchen Bahnen. 
haben in den letzten Tagen von höheren Be- 
amten geleitete Züge verkehrt, mittels deren die 
höchſte erreichbare Fahrgeſchwindigkeit für dieſe 
Strecke feitgefiellt werden ſollte, beſonders ob 
durchgängig bis zu 75 Kilometer in der Stunde 
gefahren werden könne. die etwa 23 Meilen 
lange Strecke wurde in 2 Stunden (bei nur 
einmaliger Unlerbrechung der Fahrt) zurückgelegt. 
Anſcheinend handelt es ſich um Einführung eines 
neuen Blitzzuges. 

Im Wahlkreiſe Hamm-Goeft] findet be- 
kanntlich Nachwahl für Frhrn. v. Schorlemer⸗Alſt 
ſtatt. Die Derſammlung der Vertrauensmänner 
der Centrumspartei war, der „Freiſ. Ztg.“ zu⸗ 
folge, geſpalten. Ein Theil war für die Aufſtellung 


eines Centrumscandidaten, der andere Theil für | 
die Unterſtützung eines freifinnigen Candidaten im 
erſten Wahlgange. Bei der Abstimmung erlangten 


die erſteren eine kleine Mehrheit von 3 bis 
4 Stimmen. In Folge deſſen wurde der in Mainz 
unterlegene frühere Neichstagsabg. Nacké als 
Centrumscandidat aufgeſtellt. Derſelbe hat die 
Candidatur angenommen. — Die freiſinnige Partei 
hat den Prof. Oſthoff in Heidelberg, welcher im 
Wahlkreiſe geboren iſt und längere Zeit dort 
amtirte, als Candidat aufgeſtellt. Prof. Ofthoff, 
welcher bei der letzten Reichstagswahl in Keidel⸗ 
berg als freifinniger Candidat auftrat, hat die 
Candidatur angenommen. 
Holland. 

Haag, 12. März. Zu Delegirten bei der 

Berliner Conferenz find ernannt: der Geſandte 


in Berlin Jonkheer van der Hoeven, Minifierial- ! 
rath im Juſtizminiſterium Snyder van Wiſſenkerke 


und Arbeitsinſpector Struve. (W. T.) 


Frankreich. ; 
Baris, 12. März. Nach einer officlellen 


mit den Amazonen nach Lama zurückgezogen. 


| Der Reft der Armee verbleibt in Zodaney, wo⸗ 


legte Maßregel, und eine Aenderung ift nicht in Aus- | ſelbſt ſich dieſelde verſchanft. 


fi Die gefangenen 
Europäer follen von Dahomenonen nach Widdach 
Der franzöſiſche Dampfer 
„Kergueelen“ iſt in Kotonu eingetroffen. 


Wie die Blätter aus Dünkirchen melden, ift | 


das Gebäude der Filiale der Bank von Fronk⸗ 


reich in der Nacht nollftändig niedergebrannt. 


Der Schaden ſoll 300 000 Fres. betragen. Die 
Bücher und Merihpapiere find gerettet. (W. T.) 
Paris, 12. März. Als Secretär für die 


franzöſiſchen Delegirten bei der Berliner Conferenz 
wird der Secretär bei der e W 
W. T.) 


in Berlin, Dumaine, fungiren. 


f England. a 5 
London, 12. März. Die Ernennung des Unter- 


ftaatsfecreiärs für Indien Sir John E. Gorſt zum 
erſten eng iſchen Delegir ken an der Berliner Ennfe- | 
fröhlicher Trinkipruch der Genoſſen. Als Veteran 


(m. T.) 


Zwiſchen Berlin und Halle 


Zahlreiche Anſprachen, A 
mel munteren Tiſchgeſängen, Vorträge eines Golo- 
b . 

wird, wird eine Aenderung der beſtehenden Vor- it den ang one ga ene er 


Genoſſenſchaftsweſens dargebracht 


ihnen wucde fllles Gedenken gewidmet; 
übrigen 15 (faſt vollzählig anweſend) galt ein 
Menzel; ferner des Grafen von E. Breunner⸗Enkevoerth 


London, 12. März. Bisher iſt zwiſchen den 
en Grubenbeſitzern und Arbeitern kein Einver⸗ 


daß fie zu dem Minifter kein Vertrauen en d a 


Die „Pall Mall Gazette“ meldet, die Mitglieder 


hierauf ge A der Stanley-Expedition Stairs und Parke hätten 
Klaſſe erhalten, welcher gewöhnlich 

— dienſte verliehen wird. 

land. 4 


den St. Michael⸗ und St. George Orden dritter 
für Colonial⸗ 
(W. T.) 
Italien 
Nom, 12. März. In der Deputirtenkammer 


legte der Miniſter - Präfident Crispi einen Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Errichtung eines National- 


denkmals für Mazzini in Rom vor und verlangte | 
die Dringlichkeit für die Berathung. 


(W. T.) 
Serbien. 
Belgrad, 12. März. Der Kronprinz von 
Italien ftattete heute Vormittag dem Könige in 
deſſen Palais, wo er mit militäriſchen Ehren 


empfangen wurde, einen Beſuch ab und empfing 
Mittags den Gegenbeſuch des Königs, welcher in 


Begleitung des Regenten und des militär iſchen 
Kofſtaates erſchien. Zu dem heutigen Galadiner 


am Hofe zu Ehren des Kronprinzen haben ſämmt⸗ 

% Million, 1888 ſchon 136 Millionen Mark 
eigenes Kapital gehabt und 1889 ihre Zahl 6000, 
ihr umſatz 3 Milliarden betragen habe, die 


liche Geſandte Einladungen erhalten. (W. T.) 
Von der Marine. 
* Graf Arnim, Commandant der haiferlichen Yacht 
„Hohenzollern“, iſt, wie dem „Berl. Börſen-Cour.““ 
aus Venedig geſchrieben wird, von der dortigen Firma 


A. Jvancich u. Co. wegen 5625 Lire, aus einer Kohlen⸗ 


lieferung bei Gelegenheit des Einlaufens der „„Hohen- 
zollern“ in den Hafen von Venedig zur Zeit der Rück- 
kehr Kaiſer Wilhelms aus dem Drient, verklagt 


worden. Es handelt ſich wohl um eine Preisbifferenz 


oder um Erſtattung des von der Firma, wie es ſcheint, 


eingezogenen italieniſchen Eingangszolls. Eine n | 
er 


des wunderlichen Falles wird nicht ausbleiben. 
gerichtliche Termin iſt auf den 28. April angeſetzt. 


Danzig, 13. März. 


gm 14 
bei Tage (Cetztes Viertel). 

Wetterausſichten für Freiigg, 14. März, 
auf rund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Veutſchland: 

Im Weſten wärmer, im Oſten und Güdoſten 


kalt. Dielfach Niederſchläge und Nebel. Schwache 


Winde. Bebecht, 
Für Sonnabend, 15. März: 
Temperatur faft überall ſteigend. Strichweiſe 
Nebel und Niederſchläge. Schwache Winde, meiſt 


bedeckt. 
Für Sonntag, 16. März: 
Meiſt trübe, ziemlich milde; mäßige Winde. 


Vielfach neblig, Niederſchläge. 


Für Montag, 17. März: 


Bedeckt, trübe, Nebel, Niederschläge wenig per⸗ brach ſich anerkennendes oder ermunterndes 


Wort Bahn, um gemeinnütziges Schaffen anzu- 


änderte Wärmelage. Mäßige und friſche, böige 
Für Dienflag, 18. März: 


Winde. 


wenig wärmerz bedech, meift trübe, feih- | mal auch die preſſe ewas Antheil daran hate, 


Lebhafte, böige Winde. Nieder⸗ 


weiſe Nebel. 
ſchläge. 


*[Sturmgefahr vorüber.] Als die Beilage der 


heutigen Abend⸗Nummer ſich ſchon im Druck be⸗ 
fand, ging folgendes Telegramm der deutſchen 
Seewarte von heute Nachmittag 2 Uhr ein, welches 
die geſtrige Sturmwarnung vorläufig gegenftands- 
los macht: „Gefahr zunächſt vorüber. Die Küſten⸗ 


ſtationen find angewieſen, das Signal wieder ab- 


zunehmen.“ 


* [Jubiläumsfeier des Vorſchuß - Vereins.] 


Zum erſten Mal in der 25 jährigen Lebensgeſchichte 


des hieſigen Vorſchuß- Vereins vereinigten ſich 
geſtern Abend deſſen Mitglieder in der ſtattlichen 
zu einer „General- 


hauſes. Die Orcheſterbühne war in einen 


Palmen und Lorbeerhain verwandelt worden, 
aus deſſen dunklem Grün ſich die Büſte des hoch⸗ 


verdienten Schöpfers der deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften, des verewigten Schulze-Delitzſch abhob. 
Vor dieſer hübſchen Gruppe nahm im Kalbkreiſe 


der Vorſtand und Kufſichtsrath des Vorſchuß⸗ 
Vereins, in der Mitte ſeinen Ehrenpräſidenten 
Hrn. Rickert, welcher auf Einladung des Vereins 
zu dem Feſte eigens von Berlin hierher ge⸗ 
kommen war, Platz und der langjährige be⸗ 


währte Dorſitzende des AKufſichtsralhs Herr 
Krug eröffnete die Feſtſitzung mit 
kurzen poetiſchen Anſprache, worauf 


wir die weſentlichſten Daten ſchon in voriger 
Nummer mitgetheilt haben. Als Zeichen ſinniger 
Huldigung und dankbarer Pietät legte dann der 


Dorſitzende namens des Vereins einen mit Gilber- 
blättern durchflochtenen Lorbeerkranz ums Haupt 


der Büfte des Altmeiſters Schulze-Delitzſch. Kier⸗ 
mit war der kurze Feſtakt beendigt und mit den 
Klängen des Jublläumsmarſches von der Loge 
herab rief das Theilſche Orcheſter zu den Tafel- 
genüſſen. an dem Ehrentiſche nahmen als Ver- 
treter des Magiſtrats die Herren Bürgermeiſter 


| Hagemann, Stadträthe Büchtemann und Witting, 


ferner 4 Vertreter der Königsberger Genoſſen⸗ 
ſchaften und 2 Deputirte des Elbinger Schweſter⸗ 


Vereins Platz, während der Verbandsdirector der 
oſt- und weſtpreußiſchen Genoſſenſchaften Fr. Hopf 


am perſönlſchen Erſcheinen behindert war und 
telegraphiſch feine Glückwünſche übermittelte, 
eine reiche Fülle von 


quarteits, ein Duett der Herren Bing und Schnelle, 
Einzelgeſänge des Herrn Düſing und eines 


Reformarbeit und damit auch 570 e 
alte, 
dachte Herr Director Schüßler jener 29 Bürger 
unſerer Stadt, welche vor 25 Jahren 


mit der Begründung des Vorſchuß - Dereins | 


hier das Schulze ⸗delitzſch'e Panier der 
wirthſchaftlichen Gelbfihilfe aufpflanzten. Vier- | hervorragender Gchönheit, 


auch 


kühle Erde, 


zehn von ihnen deckt bereits die 
den 


der Lohnerhöhung erzielt darauf hinwies. 


worden. Die meiſten von den Arbeitern geftellten | 
Friſten laufen am Sonnabend abe Der eventuelle 
KAusſtand dürfte 300 000 Arbeiter umfaſſen. 


in ihm nicht erſchüttert worden, 


ſeiner 
habe. 
dem deutſchen Genoſſenſchafts Verbande und 


umfaßt. 


A 


aus der Zahl jener 15 erwiderte Sr. Jobelmann. 
mit herzlichen Worten dieſen Toaſt, indem er 


daß der Hauptantheil an 
dem Danke Herrn Rickert gebühre, dem er und 
die übrigen Freunde damals nur geholfen hätten, 
während Hr. Rickert der eigentliche Schöpfer des 


Werks und deſſen treuer Pflegevater je. Herr 
Nickert ſchilderte dann mit lebhaft wirkendem 
Humor die Geburt des Vereins und feine erſten 
„Sitzungen“ in einem beſcheidenen Stübchen des 


Kaſtellans des Gewerbevereins, wo er feinen 


Präſidentenſitz auf einer Bettkante gehabt habe. 


Viel Geld habe keiner der „Gründer“ gehabt, 
aber alle ſeien erfüllt geweſen von dem viel 
wichtigeren Gute des Vertrauens. Das ſei die 
eigenlich bewegende Kraft geweſen, und wenn 
die trübe Erfahrung von 1879 auch noch viel‘ 
ſchlimmer geworden wäre, dieſes Vertrauen würde 
es würde ihm 
eine ſehr werthvolle Erinnerung geblieben 
ſein. Glücklicher Weiſe habe es ſich auch in den 
Tagen der Prüfung glänzend bewährt und 
den Verein wieder zu der ftattlihen Höhe 
erhoben, auf welcher er heute ſtehe, was in erſter 


Linie der tüchtigen, hingebenden Leitung durch 


den jetzigen Borftand und Auffichtsrath zu danken 
ei. Nachdem Redner mit dem Hinweis darauf, 
aß 1859 die deutſchen Genoſſenſchaften erſt 


heutige Bedeutung des deutſchen Genoſſenſchafts⸗ 
weſens kur; dargelegt halte, brachte er ſein 
Glas dem Vorſtande und KAufſichtsrath. Der 
ſtellvertretende Vorſitzende des letzteren, Herr 


Kreisſecretär Leidig, begrüßte nun die @äfle, 
in deren Namen die Herren Bürgermeiſter Kage⸗ 


mann und Stadtrath Braun-Königsberg mit 
Trinkſprüchen auf den Derein und die Bürger⸗ 
ſchaft Danzigs antworteten. Kerr Elsner trug 
mit prächtigem Humor eine verſificirte Zu⸗ 


— | fammenftellung der im Vorſchuß-Derein ver- 

iretenen Berufe vor und gab hübſche Lehren, wie 
man der Segnungen des Vorſchuß- Vereins theil- 
m 14. März: ©-A. 6.21, G-U F. 59. M.-Kl. 2.7. M.-U. 
freudiges Ereigniß 


haftig werden könne. A. Klein erinnerte an ein 
in der Danziger Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſchichte: den hier im Jahre 1876 unter 


perſönlicher Theilnahme von Schulze-Delitzſch ab⸗ 
gehaltenen allgemeinen deutſchen Genoſſenſchafts⸗ 


Congreß, welchen Schulze⸗Delitzſch ihm gegenüber 
noch nach einer Reihe von Jahren als eine 
lichtbollſten Erinnerungen bezeichnet 
Redner widmete namens des Vereins 


feiner Anwaltſchaft einen Trinkſpruch. Mit einem 


[Toaſt des Hrn. Stadtrath Büchtemann auf die 
welblichen Genoſſenſchafter: auf die Frauen und 
Jungfrauen, ſchloß das ſogenannt „officielle“ 
Programm der Trinkſprüche, aber noch keines 


wegs der Reigen derſelben überhaupt. Noch oft 


regen, dem Danke und freundlicher Würdigung 
für gute Dienſte Ausdruck zu geben. Daß dies⸗ 


ſei ſchließlich nur, weil auch eine gewiſſe „Jubi⸗ 
läums-Erſcheinung“ im lieben Danzig, verzeichnet. 


* [Tereſa Carrenos zweites Concert] in 
Danzig, das geſtern Abend in dem dicht gefüllten 
Apolloſaale ftaitfand, bildet eine fo leuchtende 
und intereſſante Erſchelnung in dem verhältniß⸗ 


mäßig reichen muſikaliſchen Weben und Leben 


der laufenden Salſon, daß es voraus ſichtlich noch 
lange als ein Kunſtereigniß von eigenartigftem 


Reiz in der Erinnerung der Hörer fortwirken reſp. 


fortleben wird. Leider war unſer Mufikreferent 
durch eine Reife, die ihn für einige Tage von 
Danzig fernhält, behindert, die Künſtlerin bei 
ihrem geſtrigen umfangreicheren Gaſtſpiel vom 
fachmänniſchen Standpunkt aus zu würdigen. Wir 
müſſen uns daher darauf beſchränken, an dieſer 
Gielle lediglich den großartigen Erfolg zu 
verzeichnen, welchen die geniale dame mit 
ihrem geiſt⸗ und temperamenifprühenden 
Klavierfpiel geſtern hier errang. Sie riß ihre 
Hörer nicht nur hin, fie enthuſiasmirte fo nach⸗ 
haltig, daß ſelbſt nach einem Programm von 13 
theils längeren Klavierpiecen der Wunſch nach 


weiteren Gaben noch ein allgemeiner war und 


darum auch gerne erfüllt wurde. 

[Seeamt.] In der heutigen Sitzung des hiefigen: 
Geeamtes wurde zuerſt über das Schichſal des Bark⸗ 
ſchiffes „Arthur“, Capitän Häger aus Stolp, be⸗ 
rathen, welches am 6. November 1888 mit einer 


Ladung Hol; von Doben in Darien nach Amſterdam 
ne 

as 
älteſte Vorſtandsmitglied Herr Elsner aus 
der von ihm verfaßten Feſtſchrift ein kurzes 
Bild der Vereinsſchichſale während des erſten 
Vierteljahrhunderts ſeines Beſtehens gab, aus der 


ausgegangen war und feitbem verſchollen if. Das 
Seeamt kam zu der Auffaffung, daß die Urſache des 
Untergangs des „Arthur“ nicht habe feſtgeſtellt werden 
können. — Die zweite Sache, in welcher verhandelt 
wurde, betraf einen Unfall, welcher ſich am 30. Julk 
1889 auf dem hieſigen Barkſchiff „Jupiter“ während 
der 57505 von St. Nazaire nach Quebec ereignet halte. 
Bei ordinärer Briſe und mäßig bewegter Gee hatte der 
Leichtmatroſe Joſef Ficht von dem Capitän Sierau den Auf- 
trag erhalten, auf einer außerhalb Schiffs an der Steuer⸗ 
bordfeite angebrachten Stellage verſchledene Anſtreicher⸗ 
arbeiten auszuführen. Kuf eine noch nicht aufgeklärte 
Weiſe kam die Stellage ins Kippen und Ficht ſtürzte 
in die See. Trotzdem fofort Taue und Reitungsbojen 
über Bord geworfen und das Schiff gewendet wurde, 


gelang es nicht mehr, den Treibenden zu erreichen. 
Ein fofort ausgeſetztes Boot lief voll Waller, jo daß; 


es nicht benußt werden konnte. Der Herr Reichs⸗ 
commiſſar war der Anſicht, daß der Unfall entweder 
durch einen unglücklichen Zufall ober durch das eigene 
Derjehen des Ficht herbeigeführt und daß alles ge- 


ſchehen ſei, um den Verunglückten zu reiten. Das Gee- 


amt trat dieſen Ausführungen bei. — Die dritte Sache 
betraf das Wegſinken des Vachtfahrzeuges „Herrmann“ 


im Kafenbaſſin von Neufahrwaſſer, wo der „Herrmann“ 
Kohlen für die Eisbrechdampfer geladen hatte. Als 


am Abend des 10. Januar d. J. der Schiffsführer 


Colberg das Schiff betrat, bemerkte er, daß Waſſer in 
das Schiff eindrang. Trohdem ihm von feinen Nachbarn 


Hilfe gebracht wurde, vermochte er nicht, das Leck zu 
dichten, ſo daß ihm weiter nichts übrig blieb, als den 


Dilettanten, ſowie einige hübſche Declamationen | „ Kerrmann“ an dem Weſtende des Baſſins auf den 


des Herrn Stein vom hieſigen Stadttheater 
würzten das Mahl und hielten die Feftverfamm- | 
lung in herzlicher Freude über die gedeihliche 
Entwickelung der gemeinnützigen Schöpfung, 
welcher dieſe Feier galt, bis in die erſten Morgen⸗ 
ſtunden beiſammen. Nachdem der Vorſitzende 
Kerr Krug den erſten Dankestribut dem Kaiſer 
als dem Schirmherrn aller friedlichen ſocialen 


[Strand zu ſetzen. Die Ladung wurde ſpäter gelöſcht 
und das Fahrzeug wieder gehoben, Das Seeamt ſchloßt 
ſich der Anſicht des Herrn Reichscommiſſars an, daß an 
dem Wegſinken des Fahrzeuges weder der Eigenthümer 


noch der Führer Schuld habe. 
a (Fortfegung in der Beilage.) 


Vermiſchte Nachrichten. 
[ Kunſt-Verſteigerung.] Der Berliner Antiquar 


ge | Leo Siepmannsſohn veranſtaltet am 18. März in ſeinen 


Geſchäftsräumen (Berlin W., Charlottenſtr. 63) eine 
Auction von Kunſtwerken, deren Katalog 612 Nummern 
Zur Verſteigerung kommen in erſter Linie 
vorzügliche Handzeichnungen und Aquarellen alter und 
neuer Meiſter, gemalte Initialen, faſt ausnahmlos von 
Dann folgt eine kleine 
illuſtrirten und kunſtgeſchichtlichen 


Auswahl von 


Werken allererſten Ranges, einſchließlich ein vor- 


zügliches Exemplar der „Oeuvres de Frédéric le Grand“ 


mit den bekannten prächtigen Kolfſchnitten von Adolf 
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„Römiſch kaiſerlicher Majeftät Kriegsvölker“; die Contur eiterariſches. feinkörnig per 120% ſchmal 109 U _ Magdeburg, 12. März, Zuckerber Werne 
725 1 3 ; 0 1 Der ‚ıama ⸗ 2 N 3 2 
i , ß, Bantld ne | ER El porn ad. 3.100 Bros 
ahr 400 Blatt, Porträts der herborragendſten Berliner | Syn alt je Auch unter Sir. 392.393 indie Biblioiheh | aul Cieierung Per ri ai inlänb, 159 n ber, | Fafinabe > Sem. Naffinade mil Faß 2, Gem, 
Perſönlichheiten, einfchliehlic der köntalicen Familie. | Ten ſanemt cite rater (falle a. ©) aufgenommen 80, unterooin. 111 . Br., 110½ MM Gd., do: | Melis I. mil Faß 25,75. Ruhig. Ropfacber , Bro 

15 dem Anfanı ich flu der königlichen Familie, | worden. Cs liegt dafielbe in der hübſchen Ausftattung traut 110—1091/2 AA ber, per Juni-Juli franfii | Tread 1. a, . Sumsurs per, März bei, - 
Be 1 dieſes Jahrhunderts. Den Schluß dieſer Bibliothek in brei Ausgaben vor: geheftet, in 111-111 A bez., per Sept, Oubr. inländ, 141 | 12,40 Br, per April 12,471, pez, 1250 Pr., mer Bat 
der Auchon bildet ein beſonders für die preußſſche | Leinen gebunden, in ſchwarzem Geſchenkband mit e az, m 24 55 81 55 a ff. 10 10600 5 Ni 12,60 Pr., ner Juli 12,75 Gb., 12,80 Br. 


Militärgeſchichte ſehr intereſſantes Album von 100 Blatt Soldfchnitt. Die letztere Ausgabe in Geſchenkband i € 
mit den Autographen und Zeichnungen der Potsdamer die billigfte, welche = bis jeht giebt, 1 171 95 a a iiogramm zum See ⸗Exvort Weizen⸗ 
Cadetten aus dem Jahre 1832, Unter denen ſich Namen Kreiſen eine willkommene Er ſcheinung ſein. — 5 ez. 0 
der hervorragendſten Offiziere des preußlſchen Keeres . Spiritus per 10000 % Liter loco contingentirt 52½ MN } 
befinden. Schiffs-Nachrichten. 85. gber Mär April 527, m Ob, 22, ‚Sontingenöirt | 
„ [Grohartige Unterſchlagung.] Am Montag ge- Cuxhaven, 11. März. Der Dampfer „Britiſh Queen“, e Menden. 8 Lranfipreie franco Neu | 
langte die Meldung an die Berliner Polizeibehörde, heute Morgen 4 Uhr nach Kartlepool in See gegangen, fahrwaſſer 12 2012,60 d. Per 50 Kilo incl. Sack. 
daß in Bremen ein Kaſſirer Johannes Vetters, der iſt auf Gelbſand geſtrandet, aber wieder flott geworden. Vorfteher-Amt der Kaufmannſchaft. j 


ern Weiche port. 

2 1a. 3 
Waſſerſtand: 0,69 Miet, 1 ſehr gering, Eis 
er R. 

Wind: W. Meter: trübe, warm. 


Meirorologiimie Depeſche vom 13. März. 


700 000 Mark unterſchlagen hat, nebſt feiner Geliebten Nieuwediep, 11. März. Der deutſche Dampfer orgens 8 Uhr. 
verhaftet worden iſt. Dieſe Nachricht hat inſofern be- | Ascania “, von Fowen mit Thonerde 92 54 Danis, 13. März. 5 ö Celegraphiſche Pepeſche der „Danz 319. 
eee e ee e e ee eee e be een e, 5 
2 7 ar“ mittheilt, zu rande e Mannſchaft landete mit dem eigenen . SW. . = Bar, ; 
Geenen Kundinnen einzelner Berliner Paſſementerie-, | Boote, Einer ſpäteren Meldung zufolge ift die ana an F Stationen. ai Wind. | Wetter. Se 
a In un Modewaarengeſchäfte gehörte. Die | voll Waſſer und bis zum Deck gefunken. | Zranfitmeien in matter Lenden! und Preife eher m In N 
Frau 0 e guherhalb Bremens eine Villa.] London, 10. März. Einem Telegramm aus Liffabon | Gunften der Käufer. Besabli wurde für inländ bunt . 2 451 cum 4 Wolle 9 
wo ſie 11 fferten von NReifenden hiefiger | zufolge: ift der engliſche Dampfer „Florence Richards“, IIS e 105 M, bellbunt 124% 180 M, 128,650 182 AA, Ebriſttan sind „ „ 7 MEM 8 Regen Eh 
all: 1 5 gegennahm. Sie kaufte innerhalb | von Gibraltar nach Rouen beftimmt, auf See ge- Weiß 124% 181 UL, 16 183 u, Leatt 189 . Jopenhagen . 3 SW 2 beßeen 5 » 
der 113 en drei Jahre grofe Quaniitäten] funken. Die Mannſchaft wurde in Cascaes gelandet; ee Serum 1260, 138 l laß . Stomholm . . 755 Sm J beiter ! 
ie Na anzusehen Wenn 11 75 ahr fferten 5 5 nd ch "m Di t Salpeter belad De 12000 r rufffihen. zum Tranſit Ghirka 117% panda. soll — = — N 
3 — . rien machte, „London, 11. März. Die mit Galpeter beladene 751 An. 125% Al per To. urg |... Tee ar 2 
wa 1 5 2 1 Sie nur für 5000 bis 10 000 Mk. Liverpooler Barke „Abben Town“ ſtrandete am e ae ag 7215 5 186 11 Br., Moskau 156 2 1 — ! 2 
1 5 = ie Reiſenden konnten fi kaum erklären, | Sonntag am Eingange des Hafens von Calais. Die | 185 MM Gd. Kant 138, 13712 JUL bei,, Dlai-Junt tranfit | Bork, Dusensionn l 23 ausm 1 dedecht 9 
was a en Waaren gemacht werden follte, da aber | 16 Seeleute wurden nur mit knapper Noth von dem | 138!2 A be au teanfit 483 a A Lei a 59 . Sew 1 Volke 8 
alle u ſofort bezahlt wurden, hörte jeder [Rettungsboot in Sicherheit gebracht. am Montag un ie ehr 188 4, Tanſtt 139 rungspreis Se 2 SW 4 Funſt 5 
SE, fat 100000 f eimeine Firmen mit der Cohn brannte das Schiff lichterloh, indem ſich der Salpeter egen unverändert, Inländischer ohne Handel, Be- | Namburg 4 | 785 2 bedech 8 2 
150 15 i ae Am Montag follte | wahrſcheinlich von ſelbſt entzündet hatte, zahlt e euffiher zum Zranitt 121/20, 112% u. 12374% | Sminemünbe e | 788 | © 3 ede 8 
, ß ß 
r .... ! 167] CD 1] bedenkt 
woher das Geld gekommen ift, ſcheint nunmehr gelöft Berlin, 13. März. 110% M ber, Juni Juli tranſft 111½, 111 m. ben, nſter . „73 | MEW 1 | bedecht a 
zu fein, v. 12 Ors. „ 12. Sept. Ohir. inländiſch 141 K Br., 5 d., tranit | Agrisrune . . . | 762 fin — Nebel 4 
1 Weizen, gelb | 2. Orient-Ani! 89,00) 69,09 | 889 ½, 99 MM bez. Regulmungspreis inlandiſch 161 M. Wiesbaden... | 767 | Mil — | bedeckt 5 
[Bon den Pariſer Herrenmoden] wird eben be- April. Mai . 193,20 198,29 AX ruf. Ant. 9450| 94,50 | unteroeiniih 111 K, teanfit 109 nchen . . 46 3 Nebel =. 
richtet: Der elegante Pariſer iſt vom weißen „Moirs-] Juni Juli... 193.00 193,70 Cendarden | 58,00] 55,90 Gerſte it bn e ruff. zum Zranfit hell 106 106 Ehemniß . 468 82 I beiter 3 2 
Gilet“ reuig wieder zur einfachen ſchwarzen Tuchweſte de 189,00 169,50 Fred. Aalen 12270 173.00 ee (Egg 1 aun ee gribe Ahle RR 75 9 2 Nebel 1 
| ö j mite u e 70 MN, ertra, r ee e Breslau.: : 1469 d J beiter 31 


urückgekehrt, die tief geſchnitten iſt, fo daß die mit | Juni⸗Zull. .. 185,70 166,25 Pisc, Comm. 
eiten Säumchen verſehene Femdenbruſt hervortreten Petroleum r. Deutliche An. 170,00 171, mittel 3,55 AR, feine 4,20, 4,2242 K ner 50 Alle bez. — | Zi, 87 168 35 
kann. Winig klein und sührend in meiher unſchulde. 205 fe urahütte 42 89 158,70 Gpiritus contingeniieier nee 52h AR Od, me e Ae 17 S e 
| 4 

) 


’ La 
voller Farbe iſt auch die für den Abend einzig elegante ve dance 2180 25,09 geil. Alen 9710 240 Mer ori 4 20 65. ten 8 


AR IND | 
a Nebel. 2) Nebel. 3) Reif. Y Nebel, 


Nouſſelin-Cravatte, welche ſich zärtlich an den mäßi ; 5 2 

hohen Kragen Icmiegt, beſſen Chen umge, Se Baer. 6740 6710| Mariä. kuss 2 24% roduntenmärkte. Scala für die Minbftärke: 1 — leer Zug, f 

bogen find und fo den Herren nach jahrelanger | Spirius | Sonden tenz | 20.265 20.268 » N tali, | 2 .— ne, mähle, 5 — 10 . arter Stars. 

Paufe wieder geſtatteten, frei zu athmen. Kleine] April-Diat .| 33,80: 33,10 Ruffiſche 5 4 5 NRöniesbere, 12. Mär. (p., Porlatius u, Broide.) | Reif, 8 ftülrmiſch, 9 — Sturm, 10 — ſtarker Sterns. 

gelbene Knöpfchen mit matten, ſtecknadelgroßen Köpfen J Feld ant. 1050 16550 S md 73,80 73,90 Hen 42 J. u Der} 2) 2177 . W 5 nr ine 

haben ſiegreich die einſt jo beliebten Brillant-gemd- | %/ EBEN. 1700105. Dans riger“ I xuft. 112 130, 12246 bei. 131,50. 127% | Während das barometriſche Maximum ſich nach Süd- 
2 Rogg oſteur opa verlagert hat, iſt nordweſtiich pon Schottland 


Knöpfe verbrängt. Ein tonangebender Chemifier in 7% 102,40 102,10| bank. . i del, Tötbet ee 

} : Ä „ Tonſols . 108,30 108,0 v. Delmüste 137 80 137,60 je in lz A 

Paris decretirte: „Weg mit den Brillantknöpfen, fie A do. 102.30 102.40 bo. Uri uns 139.5 133 ver 1000 Alogs, anal 119/20 139 50 M be >| eine lefe Deprelign erihienen, melde, Fe ae 

per 1000 im Binnenlande umlaufenden Minden iſt das Weiter in 

Deufſchland kälter, vielfach neblig ohne meßbare Nieder 

ſchläge, in Sachſen und Südbaiern fanden Fröſte ſtatt. 
Deutſche Seewarte. 


en 
2.2 ru + k 

e e e e acer. a | SER“ m f e e e 

erren no erlegten, haben deren Ehe-] Pfand... 99, 58,75 S8, . 175 

gattinnen und Schweſtern in ireuem Gehorſam ara ee, neue e.| 9 820 alle Sädb, | ne Miete 98, 107, 19% ul 1000 bez, ruſſ. 
anche le a ideen f e ieee in e e eee e e e ed ru, 1C0, 101. 102.80, 103 Ak ber. | 
„indem fie dieſe umarbeiten a0 Bike | 87.80 87501 Turks grüne ruff. wa ei. — en per 1000 Ki h 

50 4.34 Gidr. 87,860 8750] Türk -A. 85,80 85,50 | Sin 158, 130, d be — Rüden per 1000 Ker. 


in weibliche Schmuckgegenſtände 8 zrfe: ruſſ. 133, , el. 
Kaum beſer Aare 5 een and Sonbsbörie: beſſer⸗ ruft. 160 U ber —— Dotter mer 1010 Niogr. ruif. ger, Meteorologiie Beobachtungen. 
tee 110 auch eine Agitation gegen die Era- London, 13. März. (W. T.) die Bank von Geeekpord) uff, grobe 88. 80 80, 50 mine 88. feine SSS Barom. Thermom. 5 5 
nnabeln in Scene gefeht werden. England ſetzte den Piscont auf 4 Procent herab. 80,80, 81 AM. bez. — e ber 1000 Kiloar. :S 8 Stand Ceſſſus Wind und Meier, 
Wittenberg, 11. März. Im hiefigen Gefängnig er- | r Gm Fe 86, 88, 88, 33. ber. — Spiritus Per E mm Mie ö 
hängte ſich der einſtige Criminalcommiſſar Paul aus Danziger Börſe. Gd. nich confingentirt an N. Gb. per Marz contin- | : 
Dresden. Derſelde war früher, wie die „Voſſ. Ztg.“ Amtliche Notirungen am 13. März entirt 523 „. Gd., nicht contingentirt 3 13.8 7654 | + 79 |GM. leicht, einzelne Wolken, 
. 4 7 9 4 Bun: ht 33 MM BD. | 1312| 785,7 11,2 Wed. mähla, bedeckt 
berichtet, einer der gefürchtetſten ſächſiſchen Griminal- | Weizen foco flau, per Tonne von 1000 muloer. per Früpiahr nicht contingentirt 33% MM Sd., ver | en u? » MANS, 'DEDEML, 
beamten, der namentlich „politiſche Verbrecher“ mit 15 . Weiß 128188 , 149-191. KT Br; Mai- Junf nich contingentirt 33 M Gd. Juni 
unerbittlicher Heftigkeit verfolgte und dadurch hunderte ei x ie 147-183 55 120 bie nicht 0 9 5 34 M d., per Juli nicht cen, Verantwortliche vievacteure: für den politiſchen Spell und wer 
Familien in Noth und Elend brachte. Er hatte zuletzt I 1 ee 284 9, | tingentirt 38%: M Gd, per Kuguſt nicht contingentixt | mijdte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilieion und eiterarkſeken 
bedeutende Schulden gemacht — über 100 000 Mk. — 7015 a AH 130-1894 Br. 2 n F di den denden veharhoneiten Snkaltr . Kei. ir are 
und außerdem Wechſelfälſchungen und Unterfchlagungen | #rbinär 150-130% 120-150 M Br. Stettin, 12, März. Betreibemacht, Wehen flau, Weit: A. m. Aafenann, imme ir Danzio. 
ſich zu Schulden kommen laſſen. Nach neuen Betrügereien Negultrmgspreis bunt lieferbar tranſtt 126% 139. K. loco 182—189, do. Aprii-Diat 188,00, de. er Juni- eee eee eee ee 
ward er hier in Haft genommen. zum freien Derhehr 128% 185 ML Juli 180,00. — Nossen malt, loco 163-166 do. Der 2. Hauptgewinn der Metzer Dombau-Beld Loiterie 
5 5 Auf Lieferung 125% dun per Kprül- Mai um freien | per April-Diat 165,50, d5. Per Juni-Zult 185.00. — Bomm, — 20000 M baar — fiel auf Jtr. 86 188 in die Collecte 
V% äh ner Sure | GFOS, per Ar ͤ 
7. 5 3 2 2 7 = Mr Dia ‚ ermaiiend, xa A a 
2 ne sinkt „Morphar Getödteten beträgt, Juli tranftt 188 . Br., 139 MM Gd., per Gept- | Ioco_ohne ben mit 50 MA Confumafieuer 83,0 N. ben erſſen Aaupfgeminn ber Rothen Areurlotterie — 
gestellt, 88. (W. T.) Ol. kranſtt 138 M bez. mit 70 JA Confunfteuer 34 20, per April-Mai mi 70 M30 0% A baar — und . dies ſomit binnen But Zeit 
5 | Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000. Ker. Eontumfteuer 34,30, per Auguit-Ge 195 mit 70 M Con- der 10, Haupttreffer, mit welchem dieſe außerordentlich 


grobkörnig per 120% tranſit 109 —109½½ M glückliche Collecte bedacht worden. 


0 | | Wegen Ta, nach meinem Saul u. 5 Audeiyh Dilche, | 
VW ® ! 2 3 3 „ empfiehlt 

5. Marienburger e ih men ches Tagen von Berne cds 

Geld-Lotterie Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren — N 


in nur beſter Arbeit zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


genehmigt durch Allerhöchste Kabinetsordre dem unter dem 5 — 8 Sa - 

Protectorate Sr. Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II. = E. G. Olschewski 8 verz. Milchtrausp.- auen 

stehenden Verein für die Herstellung und Ausschmückung der i 9 von 5 bis 40 Liter Inhalt, 
a CLangenmarkt Nr. 2. — 


Zur Verloosung gelungen verzinnte Messkannen 
mit Glas-Skala ete. 


ausschliesslich baare Geldgewinne ev ö 
sofort zahlbar in Berlin, Danzig, Breslau 0 * Dreiundzwanzigſte Abſchluffrechnung N udolph Miſchte 


1 Gew. à Mk. 90000 - Mk. 90000 : : 
= 19090 12909 Marienburger Brivat-Bank D. Martens. 
—— 0 = 15000 Bilanz am 31. Dezember 1889. Feder-Freibri ge 
> x ds DAN h 
„ i nee, e Dr „_ Aitwegerne 


Mark Mark n ppelt 
e 3000 - 15000 Caſſen⸗Beſtand. ä 88 500% | re arte Pfſrverden schnell und billig mit ber 


ini 7 300 000|— IGchärfmalchine angefert 
= . Einrichtungs⸗ Con to Reſerve⸗ Fonds 60 000 — F. E. Schmidt, Gr. Mollweberg. 6. 
1500 18000 Wechſel⸗Beſtand. Spezial⸗Reſerve⸗Fonds B 


1 1 
n 


9 
Langgasse 5 (9767 


8 100.— 
n d „ 41295572 
. 600 - 30000 N B 905 Mr. 37 206,97 10 000 Ebm, 
Le 300- - 30000 Be RR Zugang 40 40] Chauſſirungs- und 
Abter n . 
20 150 - 30000 Depoftehibone . 80  . Pflafteriteine 
100 - 60 = - 60000 Br OC. . 427902 —Ihaufe und nehme ab; auch in 
Sala 10o0 30 = - 30000 Depoſiten⸗Zinſen 4. 24319110 ann Bolten. Lieferung pro 
E ee 10 - 15 - 15000 ” 5 Ber hen EN Alien mil e ed. bitte 
77 2225 5 0 „Diel. 
Tlehung am 7., 8. und 9. Mal 1890. beetle Wes un.. 88576, obmsesen. ___ 
N Conto dubiofo. 7 
f Loose à Mk. Bestand pre 1888 Mr. 7778,92 Gold 
sind durch die Expedition der Danziger Zeitung, 2-1 und Silber 
Danzig, Ketterhagergasse 4, zu beziehen. Kantonen 5). Secrets 3733 35 
Meberſc f, 34 900 — kauft ftets und nimmt zu 
— 3284 733 77 vollem Werih in Zahlung 
: G. Seeger, 


Juwelier und Königl. 
vereidigter Taxator, 


Zufolge Verfügung vom 11. Verlag von g. W. Kafemann in Danzig. 


März 1820, ift heute die in Neu- eee —— ; 

ſeich beſtehende Handelsmeder. ] Soeben erſchien: Mark Pf d Mark win Goldſchmiedeg. 22. 
Kinn, en 1 ee det ler 4 8 1 ani i ch Mär en Sings Rs 1b 100 — Vortrag aus 1888 . 5 An BE a 

ebenda bi andlungs⸗Unkoſten und Abgaben 16 834140 Incaſſo⸗Con t 9319 
er Firma ermaniſche Märchen. (Depoſten⸗Zinſen 4. 574300 no .. 10052 60 Kauf oder Tauſch. 

e aer Nene in ont \ 131055 Disconto- Conte 104948 23] Ein am Rodenſee in Korſchach⸗ 
u. das diesſeitige Firmen-Re- von Carl A. Krüger, Rektor in 10 i. Pr. J. 2 Pe Sie 4 5 7 5 8493 Schweiz, wohnender Norpdeutſcher 
giſter unter Nr. 139 eingetragen, Einf. gbd. M 1,20, eleg. abd. M 1,50. Hef Bes = 752 — Effekten⸗Zinſenn. 38 28493] wünſchtwegen noihwendiger Rüch⸗ 
e den 0 2 90.19 110 Da buch ae von 1 Aa . 9 Conte Pil 0 e⸗ Fonds 2309805 Effekten⸗Cont o 11776030 hehr, fein Ja ehe freundlich 
D iſcher Schulbücher ſowie der „Märchen a RN. “ie 2 laiisihe gelegenes Haus n arten esc. 
nt. hal hier dem vor. Zinsen de Mk. 300 000 000 im Merthe von ca, 12000 Thlr. 


zu verkaufen ev. gegen ein ren- 
tables, nicht zu großes Kaus in 
Großſtadt zu vertauſchen. 


Kleinen, wie die Mütter und alt der Vert ler Hor de fein Ueberſchun sz 34 900 — 11125 
— 2 eine 
157 893112 Mer, belieben ihre Adr. unter Ar. 


perden., Es find neue Märchen; der Verfaſſer darf die Er. 157 893 12 


1 5 a SSR 12 000 — | 
ſchulpflichtigen Alter eine Gabe dargebracht für die ihm die Tantiene .2.... 3 733035 


I. April d. J. als Büchſenmachers⸗ nip 3 

ait i Dieſe Stoffe entſprechen der Empfänglichkeit des frühen 5 19951 in der Exped. diefer Zeitung 
e a rg a ee 

ift et, da a n Sprache . 8 1 7 
u ge ie a 4 elde dem Sill der Erzählungen ſagen, der zugleich einfach und 5 Der perſönlich haftende Geſellſchafter. € ea 1 5 ee 
Kiel, km, eeimüligen e Maren enipäl und In correiee € Hub. Tocihe, zom Suhee 1812 im, Sesten- 
und Krbellsteugnnſe ind an das] Druch und fehr gefälliger Austtattung erſcheint, kann Eltern |lıogten puameutiehende Bilanz, fowie das Gewinn- und Derluft-Conto ſtimmen mit den uns norge- ace e e 
richten cnete Commando FEN: VVV Marienburg, den 18. Februar 1890 im Einrichten von Arbeiten ſowie 
Kaiferti es Commando u ccc f Di R iſi C i ſi ent. Hat” eine eielle ale Ge. 
liner ſidleifken te eviſions; ommiſ ion. ſchgſtslelter rein. als ſelbſiſtand. 
Dorom, Max Doering. K. Markentin. (142 eiter eines ſoichen Geſchäfts ev. 


Gemahlenen Dünger-Gnps, Zu v erk aufen N la Chiliſalpeter, Betingunaen. „. unter ſoliden 


Hühneraugen, 
ein ‚ 4 Ä öfifche . unter Ar. 238 an di 
werden en los en: in bekannt 1 5 een 25 e i die Käuſer Cangenmarkt 11 und Kundegaſſe 88 und 89 in Ia Reisfuttermehl [er ad Biefer Zeitung. on 
ent, Frau Ans, gept. conceii. Mühle ober france Bahnhof un fleht mit Matern. Knallen und Leute . Weinbe een betrieben mug, 1 Für unfer Eofontalwaaren-En- 
en- en ann dern Preiscourant zu Dienſten. eventl. auch 1 e . — u 1 4 Emil Jahn, Danzig. N rt A1 wir per 
—— „April einen Lehr 2 


exau 
te, 
Gele dell 


eift-Holpital auf dem 7 N hen. TED, 
FE FR re K. Preuß jun. in Dirihan, | Die Eſgenthümer Brake Welter Offerten unter Nr, 27e in der 
e \9252) Dampf-Mabl-Müble. Hotel Se Mohren in Danis. Ee, Nadia. le. lespebitton diefer Seitung erb. 


Rz N o RES e 


Neue Synagoge. 


dienst: zum 1167 
5 299 817 5 9150 Abends 5½ Ubr. 


en. 


Gribel in Stettin. 


„Lina“, 5 ; 5.8 ll 1 4 8 . . . 
En ampffehif efe ſchaſt "Carl Fabe, 


$ 9 

Ib d. h. Töchterſch. reif, geſucht. 
fi. . le 50 Gewinn- a N i empfiehlt nach Empfang neuer Sendungen ein großes Lager: e 8 25 
nahmen. . f | 
Gtatt jeder befonderen Anzeige. Porte ae agieraeiber, 3infen etc, . a 136 909,30 a Mod erner Ueberzieher ı und Anzugſtoffe Kin j Mann (Garderobiſh, \ 
guten Dlähcens murben Ho ee man) Vorzügliche Anaben-Öarderobe für jedes Alter. B|lüchtiger Derkäufer, der im Gin, 
Elberfeld, den 7. März 1830 Sämmftihe Beteiebshoften . . .. 4 103 IM Elegante Zricnt-Nleidung für Herren und Knaben. ae iR 
1 Dorirag auf neue Rechnung. sa Fertige Weiten, Schlafröcke, Loden-Jaquets, Reiſedecken. deere ABeit Does audı e 
ES: Sr : eee, ern Zul ; Starke Unterkleider für Erwachſene und Kinder. 8 Offerten unter Ar. 23 l. d. Grob. 

e g B ilan z. * 142 196.24 - N Bee ntige ‚Rleiber 2 baldig ln (176 Wldieler Zeitung erbeten. 


Carl Wittrin, 


) Verlobte. 
Schellmühl. Danzig. 
rr 


Ein junger Mann, 


Dampfer „Lina“ 1 „ ao. - General-Berfammlung Nische Eiſchbultet, her mit den Comtoirgrheltien und 


Beiriebsfonds in bar r „ 1 d 1,10 und 1,29 empfiehlt orreſpondemen voliſtändig ver- 
Debitoreg », 0 0 2 0 20 = 284625 der Curatoren der Heil- und Pflege - AnaſtaltſE. Bonnet, Melzerg, 1. u e e Jadre Dil 


— 3 80 — und Weſtpreußen für 
i FCC t 1160.25 17665 2 für Epileptiſche zu Carlshof bei Raftenburg ee garen, Engras Firmen bereist 
Nach kurzem, Ichmeren 5 Bafti 168,28 Münchener Jöwenbrän bat ſucht, auf 10 Referenzen ge- 
u geiben farb et 1 N e aſſivs. 4 2100 Freftag,, den 21. Mär 1890, En Sal chen, empfiehlt kun, per 15 April anderweiliges 
x r mein mir unvergeß⸗ 5 ( ae 1 Nachmittags 5 U 1 6 0 
8 Reſervefonds b a 30.800, ehelburger, (338 8 ter 307 
5 ee a ee Mich 5 Erneuerungsfond „ 38680,-- im Hotel T a 2. 5 45 x ei t- „Naſtenburg. Große Wollweber gate 13. in 9955 pes, dieser e e 
e oc , e ee nu nung Ein älterer, jchr inätiger 
— 8 2 5 CC 25 — 1. e des orf ig pro 1889/0. | 1 
Tieiſhermeiten , — B M 1188.25 2. Aufflellung des Elats pro 1880/91. Tü. Burgmann, cautionsfähiger Kaufen 
3 3 li 8 ti Stettin, den 31. Dezember 1889, (839 3. Prüfung der Jahresrechnung pro 1888,89 i Nr. 9 (343 feit 6 Jahren als Buchhalter ung 
Johann Julius Bar Der Aufſichtsrat 7 Kon haftende 4, e ae ſſtr ein verſtorbenes Vorſtandsmitalied. Ger 1 5 fie Kr. 9—1 0 
im 6, Lebensjahre, welches b: ER DEEID | 5. Goentl. Ankauf einer Landparkelle fertigt u egen als Seprelaſltät: aue iel n been 1 250 
5 fatt jeder belonbeten Mel. Louis Boldt, J. J. Berger. Seel chafter: 8. Statutenänderung. 5 Sättel, Geſchirre, Peliſchen, eine ähnliche Stell. oder als Thei 
| Chr A Kaas‘ nn — — gen Beschuß tale ib ber ſtakutenmäßigen Sen al 1 05 Koffer, E alchenu, Reifeeffekten. einem Toliden ga 1 
3 7 . € inta ei ce — 
Vanig d. 18. Mär: 1880 - Postfachschule ee 1 et er Toni dee era une obne Ric; Golibe Waare zu billigen Breifen, „öfteren erden, „unter 32 in 
Die Hinterbliebenen. ſicht auf die Jaht der Erſchienen für Alle bindende Beſchlüſfe. (ci. de. rved. dieler Sig. erbeten 


für die östlichen Provinzen. — ö Weiß Ae ee eee 


enn daſelbſt! großer heller 
Danzig, Frauengasse 34. telle 


9 Ep Arb eits raum a, 1. Einſtellen von 
5 Vorbereitung junger Leute mit nalen oder guter Ele- Möbeln vaſſend iu vermiethen. 
mentarschulbildung im Alter 9105 en is 24 Jahren zum Eintritt 54 au ad reichl. 1 
| te Lage Hundes, pr 


warm deſtillirt, nicht füß, 7 v. Räh. Hundes. 53 h. v. 1 —I. 
reiner und aſche 7 0 Pf. Nin verbunden mit Con- 


incl. A Dan mpeg, H 120wofil-Bromberg, 
Reflanrant und Cafe 


insb. üben | en 


55 Heute früh 5 Uhr entf ief 
unſere geliebte Mutter, 
Großmutter und Urgroß⸗ 
mutter, die verwitwete 
Frau „ 

8 Framiska Bresler, 


= geb. Rothe 

im alter von 81 Jahre 

Dies zeigt ſtalt Seen 

Meldung in tiefer Trauer an 
Emilie Bresler, 

m Namen der übrigen 

1 8 ieh en 


W für 671135 Wäſche = 


1 


vom Lager und nach Maaß nach den neueſten Enftemen 
unter Barantie für dach an und in bekannt beiter 


rüfun Cursus 8188 

ö r Auswärtige Pensionen theils in meiner Behausung 

Ä teils. 0 der Nähe d 200 Mark für den Cursus, 

g Hane n möglichst bis zum 20. März erbeten. 
605510 versendet und, jede weitere Auskunft ertheilt 

münclle und schriftlich bereitwilligst 


E Der Dirigent Kragen, Manichetten, Chlipfe, | ac Saeed Entnahme 2. Sei. Sie 2 

GeriätligerBerhauf, Gustav Husen, en, Hoſenträger, Socken etc. etc. Sad! in nd. Alte. H' par en. ier, (188 
Montag, den 17. März, Bor- 8 5 f . — 

min e e 30 re 7 def, at. lle Sügets 1 Wie 12 einer ge von Bock Bier. 

die beiden auf das Leben des Hn potheken-Darlehne * Bun iſt mein Gaaten- Mittagstiſch 

ar Leden er ger in e Höhe, kündbar wie unkündbar, vermitteln TE U. ei bi l i 8 en 5 5 11 ae a la carte zu jeder Tageszeit. 

* Danzig. Uhſadel u. Lierau. 5 hiefigen Samen Control Franz König. 


olizen 
a. 1 „Nordſtern“ zu Berlin 
übe a. Eh 6 vo 


Fa 22. Holzmarkt 22 b eg 


b. Ber, Pede eig 00 [Trotz der immer höher gehendern Auf ‚preife offerire: . 1 
Santos-Kaffee von 1 Mk. an, L d b ti = 
Java-Kaffee von 1,30 Wk. an u wig E 2 zan, IF: 


e = Station unterſtellt und „ EI TCETSEIT ET 
ä offerixe ich NAleefamen in heute Blut- u. Leberwurst 
diverſe Sorken Cuzerne Ge- eigenes Fabrikat, (363 


furt a, Dt, über 1205, 4500 ia, Kan. e br Morgen Rinderflek, 


vom ir. Octbr. 1878 


geröftet = 1½ Pfund roh, 


et e e D — Oberhemben | 


Jang-Miſchung, per Pfd. 1,50 und 1,60 Mk., Bi mit leinenem ren gutſitzend, von 3 * an. (364 
Echt Chzineſiſche und Weſtindiſche Thees in 16 ver- N N e e 


ür Rechnung der v. Preetzmann⸗ niggras, Scha ingel, 
(en f, öffentlich 8821 Specialſtät: Carlsbader Miſchung 1,40 Mk., einen -, 4 Bettfebern-hanbiung, 2 Sorten iespe one alle fl. Thimm, 1. Damm 18. 
Näheres in meinem Comtoir. Java und Mocca 1.50 Mk., 29 Wuldees Nr. 29. IBM rantie des Uriprungs und 
. Geröſtete Kaffees von 1,30 Mk. an, 1 3otpfund| Nr. 29, Langgaſſe Nr. der guten t 5 ei C 4 
+ 6 


Concursverwalter. 


Spiel- Abend 


alter Corpsſtudenten. 
Sonnabend, 255 15. . 


ınds 9 Uhr, 
Sreilänfie 3 Menden ſtets im Luftdichten, Sandee 4 


. Fortuna, Got, Reis, eee ee 55 e F 1 80 25 | 7555 eh fehle mein reiches Lager vonl® 110 
D. Thorn, Cpl. Greiſer Hochfeinen Bruchthee zu 2 und 2,50 Mk., ures 75 nen passend ein E 
D. Weichſel⸗ Ep. Engelhardt Congou 3,00 ME., Souchong 3.60 MA eic., ie erstichen und ne Ten Reſſource 


fahren nebſt Schleppkähnen von 


1 1 
Eröffnung der Schifffahrt ab Original-Packung von / u. ½ Pfd. in Holzkiſtchen. in modernen feinsten Fassungen, die direct in meinem Geschäft, 


solide berechnet, ausgeführt Werden, 


regelmäßig nach K Geschäft bgebe, habe ich] Hauptſtadt. ausged. enbau, 
Bromberg( Montwyꝛc.) Solländiſche Cacaos zu ee sämmltiche Artikel memes Wagrenlagers In Preise bedeutend] Boden l. f u. I A. d. Gröft,, m. Verein Mär 
5 Chocoladen von Schögel u. Co., herabgesetzt resp. zum Ausverkauf gestellt. (9713 ee e Sonntag, | 7 525 % 
Thorn, Bruchchocolade, ſehr fein, per Pfund 90 Pie, Pa Sarl Müller, 


Fe Ab. son e ir Sehlfgflsaben 
anz. 


Wloclaweku. Warſchau. 8 fl 
Das Gaſthau 33) Der Borftend. 


Güterannahme erfolgt bereits 
jetzt. (340 


9525 58, 80 100 pf 20, 30, 40 Pig., 3 Schoten Vergolderei, Kunsthandlung und Rähmenfabrik. 
Caan 10 fle, Mund 50 Pig, in Pächcen, per dem 3 


Dampfer Geſeuſchaft Biscuits in reſcher Auswahl von 60 Pfg. per Pfd. und mein Wohnhaus Vece were 
„FJortuna 7 an, Albert per Pfd. 1,00 Mk., Aljeria per Pfd. eine anzahl Ilmit 13 Morgen kulm. oder mehr Seer 16. März 18 
Schäferei Nr. 12/13. 1.60 Mk. fi 1165 i benbfichtige ae e Letten ga milien-Abend. 
em 7 nrang 
U} 15 t 7 0 
See eee bude Raeeher, ere en eee 
Var 1 21 an Inhaber: Egmont Reischke. aan hu 5 vel nns ſet a e ebe org Kalſer⸗ 
; 5 22. Holzmarkt 22. edeutend im Preiſe herabgeſe run n beitem baulichen] %S 
e eee r ä und, bietet lich Gelegenheit iu außerordentlich vortheilhaften Alzutande, del, be N M ae Panorama. 
ee; nkäufen, i Mnieitsertran, If 15000 Aeg 27. Reife, 
been Meet > de Nur ER 14 Tage Eifert, It eee 


4250 
Dres eee de e dauert der Ausverkauf meines 


4000 Al . ——— 
Norin Schmidtch & . 
3 ilk geen im Wil hei N. Ehen! 14 


Ae ein old- und Eilberwaaren-Lagers möbelmagazin, 
. iii und verkaufe ich ü tout prix: 3 1. „wiege. = 24 So aaife 24 eie N jenen Tischlerei Freitag, den 18. März cr.; 
Generalverſammlung Eorall- und Granatwaaren, Ringe, Armbänder, = — S nein größeren eben. Künſtler-Vorſtellung. 


der Geefchiffer-Armencafje zu 


Gals keiten, Uhrketten, Alfenidewaoren, paſſend zu Hoch; 
Danzig am Montag, den = 


jeits-, Pathen- und Confirmations-Geſchenken. 
7 hr billig 1 elegant tiſch, h 
ent, ee Auen ne. Löslbmecgt 
E. Kaſemann, 
min Nr. 128/129. 


eſchäft verbund. ⸗iſt zu 1 e des renommirten 
5 ie ierauf, mit einigem Damen - Zerie = Fidelltes, 


| 5 50 b t. G. Her r Benedetti, 
Haube i A 842 Bag einzur. Schwert-Acrobat u. 1. Maffenkönig, 


| d ardala, 
eg ee Geldſchrank gongleuſe auf 1 „zollenden Kugel. 


r. 131 in der ex 
Erpedillen dieler Jatung erbelen mit feinen Wann dreſſirten 


[Ein neuer engl. Sattel,. gan com Nach diefer Piece 


eke ne eee, Ring kampf 


ein, ale 1 en Diokine von zwiſchen Herrn. Battn und dem 


ſchön 
ären. 
verhaufen Breitgaſſe 72 II. (335 Fräulein Ella Edelmann, 


1 

1. Rechnungslegung pro 1889. 

. 2-Bemil gung vonlinterffühungen 
1890. Ergänzungswahl 


i iche Send g = 
ge Karpfen und 


"Der Vorſtand. 


0 Pier de Pott. 3.00 l. Ein elegantes, floſtes 8 Wal a 
5 u haben in der , | alzerſängerin. 
. a b. Dansiger Zeitung, Zander, * | Reitpierd, Seen d 
8 1 0 fü weres Gewicht, wird zu 
3 Echten a 80 Wb EA empfing an 2 * i hauen, geſucht. Breisangabeunt, Gelee 15 Cbarabter Ban 
„„ Zilfiter Jettzäſe, e. 3. Sontewski, Aura ep nr AZ wellagend Eibingerbelen  Seantihenten. 
Lemper mie Schweizerkäf ee Auction zu Kriefnohl. „ Dindilhenter, 
egen bie Amoriiiationg- MB ? 6, Friſche Dienflag, den 18. Mär a Vormittage 10 Uhr, werde ln Freitag, den 14 März: Paſſen A, 
7100 „ Rücktablung hi eht Helländer Rahmkäſe, Seezander ich im Auftrage des Guisbeilbers Heren Bhilipfen an den Meiſt⸗ B16 a i Fee G ere en. Das 
er ati 355 er echt Edamer-Näfe, "En rd Müller“ ken dar goflander Bullen, 14 tragende holländ. Stärken, ‚Auf = or unbflüce, Sonnabend, den 15, Wan Balfe- 
— ö 8 sard Müller 4 iragende Kühe und 6 155 Ochſen. jhier in Danzig, in einer belebten . " 
5 Wen. e a feinſchmeckenden Melzergaſſe 17. "ars 1 97 Er werde ich den m De bekannten Käufern pe nnaftsaegend. D Do Loc Di ut le Buppenfte, ee 


Sonntag, den I ui Nachm. 
Are en e 5. F. pu 8 Uhr. Paſſep. C, Bei halben 
I. Stelle 95 bis 50 000 M geſucht. Opern- Preiſen, Elotte Weiber 
ledoch ohne Vermittelung eines Sonn 115 den 16, März, Abends 
Commiſſionärs Uhr: Baffepartout C. ‚Der 

Meldungen werben durch die Bettelltudenk 17 n 3 


[expedition dieſ. Zeifung unk. 358 Akten von Millö 
entgegengenommen. Montag, den 11. Mar är): Balfe- 


Bank- u. 2 ſchäft, 
Lee A, 1 


riſche fehr ebene Hedie, or bei der Auction anzeigen. Unbekannte zahlen ſogleich. 
Werderkäſe. 735, ee, J. Klau, Auclionator. 
Ihr as. Al anüpien [9126) Danzig, Nöpergafle 18. 


Kronenkäschen, 3 1 7-9 eben erhalten. 


Soldiner Käschen, | Zohfes filienereme | Auction im Graudenz Seiler, 


Mädchen- Schule Neufchateller äachen 1 bene pas Zeints | Hopfengaſſe ur. 40. | & Dar Beten ee 
Sonnabend, den 15. März er., Vormittags 11 Uhr, werde) - ; 5 0 una Die Braut von 
Neufahrwaſſer. Ramadourkäſe, 5 Duih, Brogerie, ich im Auftrage für Rechnung wen es angeht. gegen baare Zehe Einen ju jungen Ma ann Paſſe⸗ 
; 3 Brämergaffe 6._(G82|oerjteigern: bügel den 18. Märı: Ba 
an A emerhalbiahrs echt Holmer Sahuenkäſe, . 1 195 Spie d, 1 Getreibereiniglungsreibe mit 3 Einſätzen, 9495 85 Hande pn ma Doc 5 en, late 
2-3 Uhr. manner 195 5 & 9 5 Würſte. 9 Bund Baſtmatten, % ar. und 3 kl. Schiffsharfen⸗ 8 2 . itlwoch, en 9 de 
el ere die = 1a e un Mt Thee 9 e Bee A Bi: Osten, 8 ie 9 big Buchhalter U. Correſondent, enten Safe her l i 
0 uloorfieherin, vom chineſiſchen Händler direct 20 Stufen, 5 Al, ere ße 1 2 Göhlepnex, 3 Brobeitecher, der jelbftftändig arbeitet, findei] Kent. Fa Te edit 888 
Weichſelftraße Nr. 18. 0 a E, belogen empfehle in ½ u. ½ % 3 Sackwagen, 4 Roſtbänke, 20 SHatf- und 1 ſofort dauernde Stellung Irſchik. Die nor diſche ee 
f 901 0 351 2 um 56 55 \ 1 Betreibereinigungstuctel, 3 Hezimalſchaglen, div. Gewichte. m ter Nr. 379 1 3 fahrt. e in 4 Akten 
Driainat- 1 Br f ei Rs Ya Besenrige von 80 2 911 5 Gaaifiebe, ca. 1 und 3 ib und ran a denne ea 85 Zelt ang 15 en n der] von nam 2 En 5 
Lotterie zu verſchieden, Breiien, Elb-Ca G. Kuntze, 3 bee bee 5 1455 und 3 115 Laufſäctze⸗ Eine an eee S 1 0 di Se 
Wei debe 5 1 prima e Droguerie zur Altitadt, 1 della olländiſche ar. 22 Probe ch en 10 0 0 i aal geen. ee ne Glabenmadchen, kath Bude 25.0 5 . 
Marienburner Gelb. Eniterie, ee 5 N N fer e wet See hl Epinde. ä Laternen, beiches ess auf l Gut. end ent 8 Kath Alan 155 20 M. 
% be e Sal Den Reſt Tuffſteine I „Büchermappe, 27. Cap Köche, 0, Getreideſäche hat, Oberhemden plälten und] ZJuſammen 691,50 M. 
= air ne Gerbergafie 2 Rudo lf Baecher Harten = Anlagen „Berhaufe] woru ace ale Sich, net Bade. s Z. Pane Hell. Geiflgal erprient T 
f . 5 . Dau, He iltgaffe 

2 en e and Sale Ioh- Inhaber: Egmont Beifäke,| ii ust denen enen 8 Der vereid. Gerichte Tazator und Auchionator Eine er erfahrene Meierin, 3 Jahre Druck und Derise 
Hier. Ken ee Holzmarkt 22, KAuguf Hoffmann, H. Zenke, Stellung gewefen empfiehit von . i Raser enn n Time, 
| Seil, Geiſtgaſſe 26. al am Ependbaus Nr. 3. Z. Dans heil’ Gelſtaaſſe 38. Hierzu eine Beilage, 


ine en Apel, geprüfte und 
ge 
en denen die beiden ältelten a 


in Zostton,, ib... e..gr, Brav- zum eee 


